
Tageszeitung der §owjetdeutschen 
Bevölkerung Kasachstans
llerauigegeben von ..SOZIAt.lSTIK KASACHSTAN“

Erscheint täglich außer Sonntag und Montag

Sonnabend, 23. November 1974 ||
____________________________________ Preis

Nr. 232 (2 300) 9. Jahrgang I I 2 Kopcken

Planüberbietung- 
im Mittelpunkt 
des Wettbewerbs
Soll für vier Jahre bewältigt

Ankunft des Genossen L. I. Breshnew in Wladiwostok
Der Generalsekretär des ZK der 

KPdSU L. I. Breshnew ist in Wla­
diwostok elngetroftcn, wo er mit 
dem USA-Prlisidenten Gerald Ford 
Zusammentreffen wird.

Mit L. I. Breshnew sind das Mit­
glied dos Politbüros des ZK der 
KPdSU. Außenminister der UdSSR 
A. A. Gromyko, der Minister für 
Zivilluftverkehr B. P. Bugajew, der 
Botschafter der UdSSR in den 
USA A. F. Dobrynin, der Refe­

rent des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU A. M. Alexandrow, 
der Generaldirektor der TASS 
L. M. Snmjatln und das Mitglied 
des Kollegiums des Außenmini­
steriums der UdSSR G. M. Kor­
nijenko olngetroffon.

Im Flughafen Wladiwostok, 
wurde der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU L. I. Breshnew von 
dem Ersten Sekretär des Regions­
komitees der KPdSU Primorje

W. P. Lomakin, dem Vorsitzenden 
des Rcglonsvollzugskomitocs Pri 
morjö I. I. Stodin, dem Komman­
dierenden des Fernöstlichen Mill 
tärbozlrks, Armeegcneral W. I. 
Petrow, dem Kommandierenden 
der den Rotbannerorden tragen­
den Pazifikflotte Vizeadmiral 
W. P. Maslow, den Büromitglie­
dern des Regionskomitees der 
KPdSU Primorje begrüßt.

Warm und herzlich begrüßten 
die Vertreter der Werktätigen der 
Stadt den Generalsekretär des 
ZK der KPdSU L. I. Breshnew.

Vom Flughafen begab sich Ge­
nosse L. I. Breshnew mit dem Zug 
nach der Residenz bei Wladi­
wostok.

(TASS)

Die Bergarbeiter der Produktionsvereinigung „Karagandaugol" rappor­
tierten am 20. Oktober über die vorfristige Erfüllung des Platts der Kohlen­
gewinnung für vier Jahre des Planjahrfünlts. Es wurden aus dem Erdinnere 
über 165 Millionen Tonnen Kohle gewonnen, was bedeutend mehr ist als in 
den vergangenen Jahren.

Diesen Erfolg erzielten die Kum­
pel im Arbeifsweftsfreit mit dem 
Kollektiv der Produktionsvereini­
gung „Jushkusbassugol", mit wel­
chem sie eine große Berufsfreund­
schaft verbindet. Im Kohlenbecken 
wächst die Arbeitsproduktivität im 
überflügelnden Tempo an. Man hat 
bereits das für Abschluß des Plan- 
jahrfünfts geplante Niveau erreicht 
Die Arbeiter der unterirdischen 
Gruppe gewinnen jetzt um ein Drit­

Auf dem einstmals öden Gelände des Chemischen 
S.-M.-Kirow Kombinats sind riesengroße Gebäude der 
Hallen des Schwefelsäurekomplexes cmporgcwachsen.

Auf dem wichtigsten Objekt der Chemie hat sich 
der Wettbewerb unter der Devise „Dem bestimmen­
den Planjahr — ein überflügelndes Tempo" entfal­
tet. Der neue Komplex soll in diesem Jahr in Betrieb 
genommen werden. Die Bauarbeiter setzen alle Kräfte 
ein. um die vorgesehenen Pläne erfolgreich zu erfül 
len.

UNSER BILD: Alexander Moltschanow leitet eine 
Montagebrigade der Verwaltung „Kasmcchanomon- 
tash". Sein Kollektiv, das mit der Umbindung der 
Utilisatoren in der Ofenhalle beschäftigt ist, ist im 
sozialistischen Wettbewerb voran.
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Zielsicher und wirksam
Jeden Tag des Planjahrfünfts — Stoßarbeit! So lautet die 

Devise der wetteifernden Werktätigen des Gebiets Taldy-Kur­
gan

Die Werktätigen des Sieben­
stromgebiets leisten einen gewich­
tigen Beitrag zum allgemeinen Er­
folg unserer Republik in der Erfül­
lung oer Aufgaben des vierten, be­
stimmenden Planjahres und des 
neunten Fünfjahrplans. Viele Indu­
strie- und landwirtschaftliche Be­
triebe, Abschnitte, Brigaden und 
einzelne Betriebsarbeiter haben 
bereits ihre Planaufgaben für das 
Jahr 1974 und für das 9. Planjahr- 
fünft erfüllt. Der Plan in der Reali­
sierung der Industrieproduktion 
des laufenden Jahres wurde in zehn 
Monaten zu 102 Prozent erfüllt. 
Bedeutend besser als im Vorjahr 
arbeiteten die Bauarbeiter. Sie er­
schlossen über 16 Millionen Inve­
stitionen. Hohe Leistungen im Wett­
bewerb für die Erfüllung der 
Planaufgaben in allen Kennziffern 
erzielten die Transport-, Kommunal- 
arbeitor und Kollektive anderer Be­
triebe.

Schrittmacher des Planjahrfünfl; 
sind die Kollektive der Filiale der 
Schuhlirma „Dshetysu", der Filiale 
der Dsershinski-Trikotagenfirma, des 
Reparaturwerks in Uschlo’.at, der 
mechanisierten Wanderkolonne des 
Trusts „Taldy-Kurganselstroi", der 

tel Kohle mehr als 1970. Die Kenn­
ziffern der Karagandaer sind in der 
Branche die höchsten.

Eine Rekordproduktivität erreich­
ten die bekannten Bergbaukollektive 
der Gruben „Miehailowskaja", „50 
Jahre UdSSR", der W.-I.-Lenin- und 
Kosfenko-Grube, die die Zeil um 
vieles überflügelt haben.

Im bestimmenden Planjahr hat 
sich der Wettbewerb der Tausendler 
und Zweifausendler weitgehend ent­

Bauverwaltung Nr. 41 des Trusts 
„Taldykurganpromstroi", des Expe- 
rimcntalwerks u. a. Die Erfolge, die 
es in jedem Zweig der Industrie und 
Landwirtscnaft gibt, sind die Ant­
wort der Werktätigen in Stadt und 
Land auf den Aufruf des ZK der 
KPdSU an die Partei und das So­
wjetvolk, auf andere Parteibeschlüs­
se zur vorfristigen Erfüllung der 
Aufgaben des Planjahrlünlts. Für 
die fortschrittlichsten Arbeitskollek­
tive ist ein allgemeiner Zug charak­
teristisch: zielbewußten und wirksa­
mer Wettbewerb, strenge Erfüllung 
der Monats- und Quertalaufgaben, 
Steigerung des Produktionsniveaus 
im Vergleich zum Vorjahr und hohe 
Verantwortung eines joden für das 
Arbeitsergebnis an seinem Ab­
schnitt.

Im Experimentalwerk für Kommu- 
nalausrüsfungen zum Beispiel arbei­
ten etwa 40 Kommunisten für das 
Jahr 1975, und 17 haben ihre Auf­
gaben des Planjahrfünfts erfüllt. Die 
Erfüllung der Gegenpläne befindet 
sich unter ständiger Kontrolle der 
Parteiorganisation des Werks.

Auf das Konto des Jahres 1975 
arbeiten die Kollektiva der Möbel­

faltet. So heißt die Bewegung für 
die Gewinnung von 1 000—2 000 
Tonnen Kohle je Streb täglich.

Rekordler der Kohlengewinnung 
sind die Abteilungen, die die Bnrg- 
bauingonieure Valeri Browko, Wla­
dimir Tonkoschkur, Oleg Ruf. Toleu- 
tai Urstenow, Otari Ischchneli, Ale­
xej Kan leiten. Die neue Technik 
sachkundig anwendend, sind sie mit 
dem Jahresplan und den sozialisti­
schen Verpflichtungen vorfristig fer­
tig geworden. Jede von ihnen ge­
wann über 500 000 Tonnen Brenn- 
stoll je Streb.

Bis Jahresschluß werden die Berg­
arbeiter des Beckens noch über 5 
Millionen Tonnen Kohle gewinnen.

fabrif, der Bauverwalfungen, des 
Repcrefurwerks, des Taldy-Kurga­
ner Expcrimenfalwerks. Die Repara­
turarbeiter haben in diesem Jahre 
2 350 Kraftwagenmotoren überholt 
und ihre Aufgaben für vier Jahre 
überboten.

Eine ernste Prüfung und Tages­
aufgabe für die Landwirte ist dlo 
erfolgreiche Winterhaltung des 
Viehs. Darauf lenken jetzt die Par­
teiorganisationen der Kolchose und 
Sowchose ihr Hauptaugenmerk. Sie 
nutzen alle bewährten und effekti­
ven Formen der organisatorischen 
und politischen Massenarbeit. Im 
Krupskaja-Kolchos, dem größten 
Rübenproduzenterr des Gebiets, 
gibt es zur Zeit 24 000 Schafe. Eine 
solche Herde mit Futter für den 
Winter zu versorgen war in diesem 
Jahr keine leichte Aufgabe. Sie 
wurde aber erfolgreich gelöst; 
In die Vieh zücht sind 40 
erfahrene Kommunisten geschickt 
worden, die an der Spitze 
des Wettbewerbs stehen, für die ra­
tionelle Fütterung und hohe Pro­
duktivität der Tiere sorgen.

Im sozialistischen Wettbewerb 
für die vorfristige Erfüllung der Auf­
gaben der Agrarproduktion im 
Jahre 1974 wurden die Wirtschaften 
„40 Jahre Oktober", „Enbekschi", 
der Krupskaja-Kolchos und der Pan- 
filow-Rayon als Sieger anerkannt.

Joh. SCHLOSS

Verhandlungen UdSSR—Sambia fortgesetzt
MOSKAU. (TASS). Die Ver­

handlungen des Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, N. V. Podgorny, und

I M VOLK sagt man: „Um
* besser den Weg zu 

sehen, muß man auf eine 
Anhöhe steigen. Im Laufe 
der letzten 50 Jahre hat das tad­
shikische Volk Stufe um Stufe ei­
ne solche Höhe des wirtschaftli­
chen und kulturellen Fortschritts 
erreicht, von der sich heute neue, 
noch erhebendere Perspektiven 
eröffnen. Das alles sind die Früch­
te der Leninschen Nationalitäten­
politik der KPdSU.

W. I. Lenin hnt genial voraus- 
gesehen. daß die Schaffung und 
Entwicklung der nationalen Staat­
lichkeit zum Aufblühen der Wirt­
schaft und Kultur der Völker Mit­
telasiens führen wird, zur Festi­
gung des Bruderbundes der So­
wjetvölker, zur Herausbildung 
neuer Formen der Beziehungen 
zwischen den Nationen, zur mora­
lisch-politischen Einheit und uner­
schütterlichen Freundschaft der 
Sowjetvölker, und dazu, was fast 
nach einem halben Jahrhundert 
der XXIV. Parteitag der KPdSU 
feierlich verkündete —r. zur Her­
ausbildung und Behauptung einer 
neuen historischen Menschenge­
meinschaft in unserem Land, deren 
Name Sowjetvolk ist.-

Jcdes Bauvorhaben, jeder Hekt­
ar erschlossenen Landes, jeder gro­
ße lund kleine Erfolg des tadshiki­
schen Volkes sind das Resultat der 
aktiven Teilnahme und der Hilfe 
aller Schwesterrepubliken unseres 
Landes. Die edelmütige und weit­
sichtige Politik der Partei hat 
Tadshikistan. wie auch allen ande­
ren Republiken Mittelasiens, nicht 
nur geholfen, auf die Beine zu 
kommen, einen Aufschwung zu er­
reichen, sie förderte auch die Fe­
stigung des Vertrauens und der 
brüderlichen Freundschaft der 
Völker Mittelasiens mit allen an­
deren Völkern des Sowjetlandes 
und vor allem mit dem großen rus­
sischen Volk.

Zwischen zwei reißenden Flüssen 
— dem Wachsch und dem Pjandsh 
—zieht sich ein Tal. Jahrhunderte­
lang waren hier undurchdringli­
ches Schilfdickicht und Salzböden. 
An die Ufer dieser Flüsse brach­
ten Eisenbahnzüge aus der Russi­
schen Föderation, aus der Ukraine, 
Usbekistan und Kasachstan Men­
schen, Technik und Ausrüstungen. 
Das Wachsch-Tal ward den Men­
schen wiedergegeben. Gegenwärtig 
liefert es 40 Prozent der im gan- 

des Ersten Stellvertreters des Vor­
sitzenden des Ministerrats der 
UdSSR, K. T. Masurow, mit dem 
Präsidenten von Sambia, Kenneth

Zutn 50. Jahrestag der Tadshikischen SSR

Erneuerte Region
M. CHOCHLOW, 

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Tadshikischen SSR

zen Land geernteten feinfaserigen 
Baumwolle.

Der zwischen die Berge ge­
klemmte Kischlak Nurek stand 
wohl ein Jahrhundert, vielleicht 
auch Jahrtausende an der Straße, 
die den Osten mit dem Süden und 
Norden Tadshikistans verbindet. 
Dort, wo einst nur Holzppäne spär­
liches Licht gaben, flammen heute 
gleich der Sonne Glühbirnen auf. 
2 Millionen 700 000 Kilowatt ist 
die Leistungsfähigkeit des Was­
serkraftwerks Nurek. eines Ener­
giegiganten unseres Landes.

Mit der Entwicklung der Ener­
getik vergrößert sich die Förde­
rung von Kohle, Erdöl, Erdgas. In 
50 Jahren ist die Kohlenförde­
rung auf das 32fache, die Erdöl­
förderung fast auf das 24fachc 
angewachsen.

Die gewachsene Energieausrtat- 
tung förderte eine rapide Entwick­
lung der gesamten Volkswirtschaft 
der Republik. Gegenüber 1824 hat 
sich der Umfang der Bruttopro­
duktion der Industrie auf das 
500fache vergrößert. Tadshikistan. 
das früher die einfachsten Haus­
haltsgegenstände von außenher 
cinfuhr, exportiert gegenwärtig 
seine Erzeugnisse in 40 Länder.

Auch die tadshikischen Dörfet 
sind nicht wiederzuerkënnon. 
26 000 Kilometer Bewässerungs­
kanäle, ein Zehntausende Kilome­
ter langes Sammel- und Entwäs­
serungsnetz. künstliche Meere und 
Pumpstationen, die ganze Flüsse 
auf Gebirgsplateaus heben, sind in 
die erneuerte Karte unserer Repu­
blik eingezcichnet. Im letzten 
Jahrzehnt hat sich die Bruttopro­
duktion der Landwirtschaft fast 
auf das Zweifache vergrößert.

In den verflossenen 50 Jahren 
wurde die sozialistische Kulturre­
volution verwirklicht. Im Volks­
bildungswesen und im Gesundheit» 
schütz, in Industriebetrieben, in 
Kolchosen und Sowchosen wirken

Kaunda, wurden am 22. Novem­
ber fortgesetzt.

Während der Gespräche wur­
den allseitig die weitere Entwick­
lung und Festigung der Bezie­

gegenwärtig Zehntausende Perso­
nen mit Hoch- und Fachmittel­
schulbildung. erfolgreich wird der 
Übergang zur allgemeinen Mittel­
schulpflicht verwirklicht.

Die Gleiche unter Gleichen, In 
der einheitlichen Familie der so­
wjetischen Schwesterrepubliken be­
geht die Tadshikische SSR ihr 50. 
Jubiläum mit vortrefflichen Er­
folgen im Wirtschafts- und Kul­
turaufbau. Gemäß den Direktiven 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
wird dw Süd-Tadshikische territo­
riale Produktionskomplex gegrün­
det, der einen neuen großen 
Schritt in der Entwicklung der 
Produktivkräfte der Republik si­
chert. Das tadshikische Alumi­
niumwerk befindet sich im Bau. 
Mit der Inbetriebnahme des Elek-

Haupstadt Tadshikistans — Duschanbe. W.-I.-Lcnin-Straße
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hungen der Freundschaft und Zu­
sammenarbeit zwischen der So­
wjetunion und Sambia erörtert. 
Auch der Meinungsaustausch über 
eine Reihe wichtiger beiderseitig 
interessierender internationaler 
Probleme wurde fortgesetzt, wird 

mitgeteilt.

tro-Chemlekombinata in Jawan 
wird Tadshikistan einen der ersten 
Plätze im Land in der Produktion 
äußerst wichtiger chemischer Er­
zeugnisse einnehmen.

„Viel bescheidenere Errungen­
schaften", sagte der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU. Genosse 
L. I. Breshnew in seinem Bericht 
während der Festsitzung anläßlich 
des 50. Gründungstages der 
UdSSR, „in der kapitalistischen 
Welt werden dort als .Wunder' 
bezeichnet. Doch darin, was sich 
in Sowjetmittelasien... vollzogen 
hat, sehen wir Kommunisten nichts 
Übernatürliches. Das ist sozusa­
gen ein natürliches Wunder, na­
türlich für die Sowjetmacht, für 
den Sozialismus, für jene freund­
schaftlichen und brüderlichen Be­
ziehungen zwischen den Völkern, 
die sich in unserem Land behaup­
tet haben."

Alle unsere Errungenschaften 
verdanken unser Volk und unser 
erneuertes Land der großen Le­
ninschen Partei der Kommuni­
sten, ihrer weisen Nationalitäten­
politik, der brüderlichen Freund­
schaft der Völker der UdSSR, aus 
der jedes Sowjetvolk Kräfte für 
neue Taten schöpft.

(TASS)

Im Zentralkomitee der KPdSU
Uber die Verwirklichung der Kontrolle der Arbeit des Apparats 

zur Erfüllung der Direktiven der Partei und Regierung durch das 
Partcikomiteo des Ministeriums für Post- und Fernmeldewesen der
UdSSR.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
behandelte die Frage über die 
Verwirklichung der Kontrolle der 
Arbeit des Apparats zur Erfüllung 
der Direktiven der Partei und Re­
gierung durch das Partelkomltco 
des Ministeriums für Post- und 
Fernmeldewesen der UdSSR. Im 
angenommenen Beschluß wird be­
tont. daß die Vervollkommnung 
der Betreuung der Volkswirtschaft 
und der Werktätigen mit Nach­
richtenmitteln. die weitere Ent­
wicklung des Femseh- und Rund­
funkwesens in der Erfüllung der 
vom XXIV. Parteitag der KPdSU 
gestellten Aufgaben einen wichti­
gen Platz einnehmen.

Das Parteikomitec des Ministe­
riums für Post- und Fernmeldewe­
sen der UdSSR leistet eine be­
stimmte Arbeit zur Mobilisierung 
der Mitarbeiter des Apparats, zur 
Hebung Ihrer Verantwortung für 
die Erfüllung der Auflagen des 
Fünfjahrplane. Die Kontrolle über 
die Arbeit des Apparats verwirkli­
chend, nimmt das Partcikomiteo 
Rechenschaftslegungen und Mit­
teilungen der Kommunisten über 
dlo Erfüllung ihrer Dienstpflichten 
und Partelaufträge entgegen. Zur 
Vorbereitung der Fragen über dlo 
Tätigkeit der Mitarbeiter des Mi­
nisteriums und über die Kontrolle 

der Erfüllung der gefaßten Be­
schlüsse werden Spezialisten ver­
schiedener Branchen und das brei­
te Aktiv herangozogon. Große 
Aufmerksamkeit wird darauf ge­
lenkt, wie die Mitarbeiter aktuelle 
Wirtschaftsfragen, Fragen der 
Organisation der wissenschaftli­
chen Leitung der sozialistischen 
Produktion studieren. Das alles 
wirkt positiv auf die Hebung der 
organisierenden Polio des Appa­
rats In der Erfüllung der dem Mi­
nisterium auferlegten ■ Aufgaben.

Als Ergebnis des Baue von Ka­
belleitungen und Richtfunkver­
bindungslinien sowie der Schaf­
fung des kosmischen Verbmdsy­
stems „Orbita" wird gegenwärtig 
das Programm’des Zentralen Fern­
sehens in den Gebieten des hohen 
Nordens. Sibiriens und des Fernen 
Ostens ständig empfangen. Man 
hat die Durchgabe von Zcitungs- 
selten durch die Nachrlchtonkanä- 
le vermittels des Bildfunks orga­
nisiert.

Zugleich betont das Zentralko­
mitee der KPdSU, daß das Par­
teikomitec nicht allo Formen und 
Methoden der Parteikontrolle über 
die Erfüllung der Partei- und Re- 
glorungsdlrektlven auswertet, aus 
seinem Blickfeld fallen viele wich­
tige Fragen, von deren Lösung die

Exaktheit und der operative Cha­
rakter der Arbeit abhängen. Im 
Ministerium fehlt das notwendige 
System der Kontrolle über die Er­
füllung der gefaßten Beschlüsse. 
Viele leitende Mitarbeiter des Mi­
nisteriums wollen selten an Ort 
und Stolle, erweisen den Republik­
ministerien und produktionstech­
nischen Gobietsverwaltungon der 
Nachrichtenwirtschaft nicht immer 
die nötige Hilfe.

Das Partolkomitee schenkt den 
Fragen der Entwicklung der schöp­
ferischen Initiative und Sachlich­
keit der Mitarbeiter des Apparats 
zu wenig Aufmerksamkeit, kon­
trolliert ungenügend Ihre Arbeit 
zur Gewährleistung der Erfüllung 
der Staatsplänc und -aufgaben, in 
der Einführung der Errungen­
schaften , der Wissenschaft und 
Technik in dlo Produktion, beson­
ders in den Betrieben des Postwe­
sens.

In Sitzungen dos Parteikomitees 
und in Partclvcrsammlungen wird 
die Aufmorksamkolt hauptsächlich 
auf dlo erzielten Erfolge konzen­
triert. dlo Kritik hat keinen kon­
kreten Charakter und ist oftmals 
nur auf die untergeordneten Or­
ganisationen gerichtet. Unterdes­
sen üben viele leitende Mitarbeiter 
Toleranz zu den Mängeln, Es 
kommt vor. daß einzelne wichtige 
Bauvorhaben des Nachrlchtonwe- 
sens die Pläne der Bau- und Mon­
tagearbeiten nicht erfüllen. Zer­

stäubung der Arbeite-, Materlal- 
und Finanzress o u r c o n auf 
zahlreiche Bauobjekte lul as­
sen. Bei der allgo meinen 
Planerfüllung der Brnncjie er­
füllen viele produktionatech- 
nischo Gebletsvorwa 11 u n g e n 
der Nachrichtcnwirtschaft Ih­
re Gewinn- und Einkommcnpläno 
nicht. Die materiell-technische Ba­
sis der Industrie des Ministeriums 
wird ungenügend gefestigt.

Im Beschluß wird hervorgeho­
ben, daß der Apparat des Ministe­
riums nicht hinreichend auf die 
Verbesserung der Qualität dec 
Befriedigung des gestiegenen Be­
darfs der Volkswirtschaft und der 
Bevölkerung an Nachrichtenmit­
teln einwirkt. In den Betrieben 
des Post- und Fernschreibewesons 
werden Fälle nicht rechtzeitiger 
Zustellung der Telegramme, Brie­
fe, Zeitungen. Zeitschriften und 
Geldüberweisungen zügelns s o n, 
was berechtigte Klagen der Bevöl­
kerung hervorruft.

Das Purtoikomltoo schenkt der 
Hebung der Rolle und Verantwor­
tung der Parteiorganisationen der 
Verwaltungen und Abteilungen 
für die Einhaltung der Partei- und 
Staatsdisziplin aller Mitarbeiter 
nicht die gebührende. Aufmerksam­
keit.

Das ZK der KPdSU verpflichte­
te das Partelkomitoe des Ministe­
riums für Post- und Fernmeldewe­
sen der UdSSR, Maßnahmen zur

Behebung der Mängel und zur 
grösstmöglichen Verstärkung der 
Parteikontrolle der Arbeit des Ap­
parats zu troffen. Es soll danach 
streben, daß die Parteikontrolle 
einen konkreten und systemati­
schen Charakter habe, massenhaft 
und wirksam sei und engstens mit 
der Organisierung und Erzie­
hung der Menschen verbunden sei.

Die Parteiorganisation muß dlo 
Mitarbeiter des Apparats zur un­
bedingten Realisierung der Partei- 
und Regierungsbeschlüsse über dlo 
Entwicklung und Vervollkomm­
nung der Nachrichtenmittel, über 
dio ständige Bessergestaltung der 
Betreuung der Volkswirtschaft und 
der Bevölkerung des Landes mo­
bilisieren. Sie hat die Mitarbeiter 
im Geist der bewußten Disziplin, 
des unvcrsönlichcn Verhaltens zu 
Erscheinungen rosortmäßigen Her­
angehens an dlo Arbeit zu erzie­
hen und dio persönliche Verant­
wortung jedes Mitarbeiters für dlo 
ihm aufgotrageno Sache zu ho­
ben. Sie soll zu diesem Zweck dio 
Möglichkeiten dor Gowerkschnfts- 
und Komsomolorganisationen, dlo 
Kraft und den Einfluß des Kollek­
tivs weitgehender nutzen.

Das ZK der KPdSU beauftragte 
das Partcikomiteo und dio Grund- 
partelorganlsatlonen. das Niveau 
der Partcivorsommlungon, der Sit­
zungen des Partelkomitees zu he­
ben. die Kritik und Selbstkritik 
als bewährte Methode für die Auf­
deckung und Behebung dor Män­
gel zu entwickeln, dio Vorberei­
tung dor anzunohmenden Beschlüs­
se und dlo Kontrolle ihrer Erfül­

lung zu verbessern und die Kom­
munisten über den Lauf ihrer 
Realisierung systematisch zu in­
formieren.

Das ZK der KPdSU forderte 
vom Kollegium des Ministeriums, 
dio Arbeit in der Auswahl. Vertei­
lung und Erziehung der Kader zu 
vorbessorn; größere Ansprüche an 
dlo leitenden Mitarbeiter in dor 
Organisierung dor Erfüllung der 
Partei- und Regicrungsboschlüsse, 
ihrer eigenen Befehle und Be­
schlüsse zu stellen, dio Sachlage in 
der Branche kritisch zu beurteilen 
und systematisch Mitteilungen 
über die Erfüllung der angenom­
menen Beschlüsse entgegenzuneh­
men. Die Hauptaufmerksamkeit ist 
auf die Beschleunigung des tech­
nischen Fortschritts auf dem Ge­
biet der elektrischen und Postver­
bindung, auf dio Schaffung eines 
einheitlichen automatlsi orten 
Nachrichtennetzes des Landes zu 
konzentrieren, größere Forderun­
gen an die Leiter der Hauptver­
waltungen, der Forschungs- und 
Projcktiorungsinstituto in der Lö­
sung dieser Fragen zu Stollen. Dio 
weitere Entwicklung des Fcrnsoh- 
und Rundfunkwesens, dio Hebung 
dor Qualität und Beständigkeit ih­
rer Arbeit ist zu sichern. Dio Aus­
lastung der Kapazitäten der Ka­
bel- und Richtfunkleitungen, dor 
automatischen Fernsprechämter ist 
besserzugestalton. Es sollen Maß­
nahmen zur Rekonstruktion und 
zum Ausbau der Werke dos Mini­
steriums für Post- und Fernmelde­
wesen. der UdSSR getroffen wer­
den. um hier in erster Reihe Me- 
chanlslorungs- und Automatisie­

rungsmittel für Postoperationen 
herzustellen.

Das ZK der KPdSU verpflichte­
te die Leitung des Ministeriums 
und das ZK der Gewerkschaft der 
Mitarbeiter des Nachrichtendien­
stes, mehr Eifer und Standhaftig­
keit in der weitgehenden Verbrei­
tung schöpferischer Initiativen 
der Botriebskollcktive des Nach­
richtendienstes zu bekunden, dio 
auf die Hebung der Betreuungskul­
tur der Bevölkerung gerichtet sind. 
Die Verantwortung der Leiter der 
Verwaltung und Abteilungen und 
der Leiter aller Betriebe des 
Nachrichtendienstes für dio recht­
zeitige Zustellung der Zeitungen, 
Zeitschriften. Briefe und Tele­
gramme ist zu heben und entschie­
dene Maßnahmen zur Festigung 
der Disziplin sind zu treffen. Die 
Briefe und Gesuche der Werktäti­
gen sind rechtzeitig und sachlich 
zu behandeln.

Das ZK der KPdSU empfielt den 
ZK der kommunistischen Parteien 
der Unionsrepubliken, den Regions­
und Gcblotspartelkomltecs, Fragen 
dor weiteren Vervollkommnung der 
Tätigkeit der örtlichen Organe des 
Nachrichtendienstes zu behandeln. 
Maßnahmen zur Hebung der Rollo 
der Parteiorganisationen in der 
Erziehung einer bewußten Einstel­
lung zur Arbeit bei eilen Mitar­
beitern zu troffen und zu errei­
chen. daß Exaktheit und operative 
Arbeit in der Bef Idigung der Be­
dürfnisse der Volkswirtschaft und 
Bevölkerung für jeden Betrieb des 
Nachrichtendienstes kennzeichnend 
wären.
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IDEOLOGISCH-POLITISCHE A RBEJT—
AUF DAS NIVEAU NEUER AUFGABEN

Unsere Part«! und das Sowjet­
volk befinden sich In der verant­
wortungsvollen Etappe des kom­
munistischen Aufbaus. Dio Partei­
organisationen, die Staats- und 
Wirtschaftsorgane und die Arbeite- 
kollektive richten all Ihre Bemü­
hungen darauf, daß die erfolgrei­
che Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU und 
der hohen sozialistischen Ver­
pflichtungen gesichert werde. 
Die verflossenen Jahre des neun­
ten Planjahrfünfts sind durch 
gewichtige Erfolge in der Env 
Wicklung der Ökonomik und Kul­
tur, In der Hebung des Wohlstan­
des der Sowjetmenschen gekenn­
zeichnet, die dank der zielbewuß­
ten, schöpferischen Tätigkeit un­
serer Partei, ihres Leninschen 
ZK und des Politbüros des ZK 
der KPdSU mit Genossen L. I. 
Breshnew an der Spitze erzielt 
worden sind.

Unsere Partei hat eine umfang­
reiche Arbeit in der weiteren 
Entwicklung der Theorie und der 
Vervollkommnung der ideologi­
schen Arbeit geleistet. Die Rechen­
schaftsberichte des ZK en den 
XXIII. und den XXIV. Parteitag 
der KPdSU, die Thesen und Be­
schlüsse des ZK. die Reden des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew und ande­
rer Leiter der Partei haben einen 
gewichtigen schöpferischen Bei­
trag zur marxistisch-leninisti­
schen Theorie geleistet und lei­
stet ihn auch jetzt.

Den nach dem XXIV. Parteitag 
gefaßten Beschlüssen des ZK der 
KPdSU zu ideologischen Fragen 
kommt eine außerordentlich wich­
tige Rolle in der weiteren Erhö­
hung der Effektivität der ideolo­
gisch-politischen und der Erzie­
hungsarbeit in den Parteiorgani­
sationen und Arbcitskollektiven 
zu.

Die moralisch-politischen Eigen­
schaften der Sowjetmenschen, be­
tonte Genosse L. I. Breshnew, bil­
den sich durch unsere ganze so­
zialistische Lebensweise, durch den 
ganzen Verlauf der Dinge in der 
Gesellschaft, doch vor allem durch 
die zlelbewußlc, beharrliche Ideo­
logisch-erzieherische Arbeit der 
Partei und aller ihrer Organisa­
tionen heraus.

Die heutige Entwicklung unse­
res Landes, der hohe Maßstab und 
die Kompliziertheit der Schöp­
fungsaufgaben, die Beschleunigung 
der Prozesse der Sozialentwick­
lung, der Übergang zu Intensiven 
Methoden der Wirtschaftsführung, 
das schnelle Wachstum der Bil­
dung und Kultur der Sowjetmen­
schen, die Verschärfung und die 
Komplikation des ideologischen 

.Kampfes in der internationalen 
Arena fordern gebieterisch eine 
weitere Verstärkung der ideolo­
gisch-politischen Arbeit in den 
Parteiorganisationen.

Unter den gegenwärtigen Be­
dingungen kommt dem Beschluß 
des ZK der KPdSU „Uber die Ar­
beit in der Auswahl und Erzie­
hung der ideologischen Kader in 
der Parteiorganisation Beloruß­
lands“ besondere Bedeutung zu 
in der Sache der Erfüllung der 
Weisungen des XXIV. Parteitags 
der KPdSU über die Verstärkung 
der kommunistischen Erziehung 
der Werktätigen.

Wie schon mitgctellt wurde, 
fand am 20. November die Ver­
sammlung des Republikparteiak­
tivs statt, die die Frage „Über 
die Aufgaben der Parteiorganisa­
tionen der Republik Im Uchte 
des Beschlusses des ZK der 
KPdSU .Über die Arbeit in der 
Auswahl und Erziehung der ideo­
logischen Kader In der Parteior­
ganisation Belorußlands'" erörtert 
hat. Das Referat zu dieser Frage 
hielt der Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans Genosse 8. N. 
Imaschew.

Der Beschluß des ZK der 
KPdSU „Über die Arbeit in der 
Auswahl und Erziehung der ideo­
logischen Kader In der Parteior­
ganisation Belorußlands" wurde 
von den Parteiorganisationen der 
Republik als ein Dokument von ge­
samtparteilicher Bedeutung, als 
ein Programm der weiteren Erhö­
hung der Effektivität der Arbeit 
auf ollen Abschnitten der ideolo­
gischen Front entgegengenommen, 
sagt der Referent, Genosse 8. N. 
Imaschew. Er wurde auf den 
Plenen der Gebiets-, Stadt- und 
Bayonparteikomltees, auf den Ver­
sammlungen des Parteiaktive, 
den Beratungen der ideologischen 
Mitarbeiter, auf Kollegien der 
Ministerien und Ämter, auf Par­
teiversammlungen der ideologi­
schen Republik- und Gebietsorga­
nisationen erörtert.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans arbeitete Maß­
nahmen zur Erfüllung des Be­
schlusses des ZK der KPdSU aus. 
Darin Ist ein bestimmtes Maß- 
nahmensystem, unter anderem In 
der Ausbildung und Umschulung 
der Ideologischen Kader vorge­
sehen. Die Verwirklichung dieses 
großangelegten Perspektivplans, 
die Erhöhung des Ideologisch- 
theoretischen Niveaus, der Kom­
petenz. der Verantwortlichkeit der 
ideologischen Kader und die Ver­
besserung Ihrer Auswahl, ihres 
Einsatzes und ihrer Erziehung 
worden die Erhöhung des Niveaus 
der gesamten Tätigkeit der Por- 
telorganlsotior.cn und die erfolg­
reiche Erfüllung der politischen 
und Volkswirtschaftaufgabon för­
dern.

Im Zuge der Erfüllung der Be­
schlüsse dos XXIV. Parteitage der 
KPdSU und des Beschlusses des 
ZK der KPdSU zu Ideologischen 
Fragen haben die Parteiorganisa­
tionen der Republik die Aufmerk­
samkeit zur ideologisch-politi­
schen Erziehung der Werktätigen 
etwas verstärkt.

Die Fragen der Verbesserung 
der ideologischen Arbeit wurden 
auf den Plenen aller Gebiets,

VON DER VERSAMMLUNG DES REPUBLIKPARTEIAKTIVS
Stadt- und Rayonpnrteikoniltces 
und auf Versammlungen der 
Grundorganisationen erörtert. Die 
Frage über die marxistisch-le­
ninistische Bildung der Kader wur­
de nuf dem Plenum des ZK der 
Kommunistischen Partei Knaaeh- 

' stans erörtert. Allerorts Ist die 
Verantwortung und das anspruchs­
volle Wesen der Parteiorganisatio­
nen für den Zustand der Ideolo­
gisch-politischen und organisato­
rischen Arbeit unter den Worktii- 
X gewachsen.

s Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Sekre­
tär des ZK der KP Kasachstans 
Genosse D. A. Kunajew betonte 
auf dem III. Parteitag der KP Ka­
sachstans. daß der Arbeit mit den 
Massen von selten der Parteiorga­
nisationen auch weiterhin die Pro­
paganda des Marxismus-Leninis­
mus. der sowjetischen Lebensweise 
und der Politik unserer Partei 
sowie die Erziehung der kommu­
nistischen Moral. des sowjeti­
schen Patriotismus und der Völ­
kerfreundschaft zugrundeliegen 
müssen.

Viele Gebiets-, Stadt- und Ray- 
onparteikomitees beschatt i g e n 
sich ständig und zielbewußt mit 
Fragen der ideologisch-politischen 
Erziehung der Werktätigen, der 
marxistisch-leninistischen Bildung 
und der ökonomischen Schulung, 
des sozialistischen Wettbewerbs, 
der Erhöhung des Niveaus der 
Bildung und Kultur der Bevölke­
rung und streben an, daß die ideo, 
logische Arbeit Sache der gesam­
ten Parteiorganisation der Re­
publik und aller Kommunisten 
wird.

Indem die Gebletsparteikoml- 
tecs von Karaganda. Alma-Ata, 
Ostkesachstan, Zelinograd. Kusta- 
nai, Turgal, Aktjublnsk. Somlpa- 
latinsk und andere die Komplex­
aufgabe der ideologisch-politi­
schen Erziehung der Massen lösen, 
vervollkommnen sic stets die 
Formen und Methoden der Leitung 
des sozialistischen Wettbewerbs, 
die politische und ökonomische 
Schulung der Kader und die ideo­
logisch-politische Erziehung der 
Werktätigen.

In den Parteiorganisationen der 
Republik, betont der Redner, wird 
eine große Arbeit zur Auswahl 
und Erziehung der ideologischen 
Kader geleistet. In den Apparaten 
der Gebiets-, Stadt- und Rayon­
parteikomitees sind etatmäßig 
über 2 000 Propagandistenkader 
tätig. Erziehungsarbeit leisten 
250 000 Lehrer an Hoch- und 
Fachmittclschulen. Schulen und 
technischen Berufsschulen, 35 000 
Mitarbeiter der Kultur- und 
Kunstanstalten, etwa 3 000 Mltar 
beiter der Presse, des Fernsehens 
und Rundfunks. Politische und 
propagandistische Masscnarbsii 
leisten 250 000 Lektoren und 
Propagandisten, 290 000 Politln- 
formatoren und Agitatoren.

E» hat sich ein bestimmtes Sy­
stem der theoretischen Ausbil­
dung der Partei-, Sowjet, Komso­
mol und Ideologischen Kader ge­
bildet. Nach dem XXIV. Parteitag 
der KPdSU haben sich 8 900 Per 
sonen an Republik- und Gebiets- 
I ehrgangen für leitende Kader 
fortgebildet.

Die Gebiets-, Sladt- und Rayon- 
Crtelkomitees leisten große Ar- 

it zur Hebung der Elfektivlta 
der marxlstisch-leninistl scheu 
Schulung. 3 Millionen 200 000 
Personen sind von allen Formen 
der Partei-, Komsomol und öko 
nomischen Schulung und Massen­
propaganda erfaßt. Im System der 
Parteischulung sind 130 OOO Pro 
pagardisten tätig, von denen 90 
Prozent Hochschulbildung haben.

Die Haupttendenz im Inhalt der 
marxistiscn-leninlstischcn Schu­
lung der Kader ist die rapide 
Wende zu akuten Problemen der 
Gegenwart. Verstärkung der Ver­
bindung mit dem Leben, mit Pro­
blemen, die von den Parteiorgani­
sationen gelöst werden. Zugieicn 
kommen rulle vor, da einige Ge­
biets-, btadt- und Rayonparteiko- 
mlteea der Auswahl der ideologi­
schen Kader, der Hebung ihrer 
Verantwortung für den aufgetra­
genen Arbeite abschnitt nicht die 
nötige Bedeutung beimessen. ' In 
einzelnen Parteikomlteca ist die 
Rolle der Abteilungen für Propa­
ganda und Agitation abge- 
schwacht, wird wenig AufmerK- 
samktit der Verallgemeinerung 
und Verbreitung der positiven Er­
fahrungen in der Ideologischen 
und Eiziehungsarbeit geschenkt. 
In einer Reihe von Gebieten wird 
hohe Absetzbarkeit der Ideologi­
schen Mitarbeiter der Partoikoml- 
toea zugelassen.

Der Roicront, Genosse S. N. 
Imaschew sogte, doß unsere Par­
tei Fragen oer ideologischen und 
politischen Erziehung der Werk­
tätigen in unzertrennlicher Ein­
heit mit WirUchafufragen löst. 
Wir müssen, wie cs das ZK der 
KPdSU fordert, durch gleichzei­
tige Lösung der Produktlons- und 
Erzlchungsaufgsben In den Ar- 
beitikollektiven erreichen, daß je­
des Kollektiv als Träger einer 
hohen politischen Bewußtheit, der 
sozialistischen Arbeitsdisziplin 
und Organisiertheit auftrete und 
unversöhnlich für die Einbürge­
rung dar kommunletlechon Moral, 
gegen Erscheinungen von Korrup­
tion. Trunksucht, Rowdytum und 
andere gesellschaftswidrige Hand­
lungen kämpfe, die mit der ge­
sellschaftlichen Praxis des reiten 
Sozialismus in Widerspruch “Je- 
heu und die Entwicklung einer 
gesunden moralischen und politi­
schen Atmosphäre hemmen, die 
sich In unserem Land behaupte- 
hat.

Die Ideologischen Mitarbeiter, 
alle Mittel der Propaganda und 
Masaeninformatlon müssen Ihre

Aufmerksamkeit nuf Fragen der 
Arbeitsdisziplin, auf die Hebung 
der Verantwortung für die Erfül­
lung des Fünfjahrplans, auf wich­
tige Bauvorhaben und Betriebe 
zuspitzen, die das technische Ni­
veau der Branche bestimmen, sie 
müssen beharrlich rtbgon Zerstäu­
bung der Investitionen, Kräfte 
und Mittel kämpfen und eine He­
bung der Arbcitakultur und Ver­
besserung der Qualität dor Er­
zeugnisse erreichen.

Über die Effektivität unserer 
Ideologischen und Krzlchungsc- 
beit muß man in erster Reihe 
nach den Handlungen und Taten 
der Menschen im Arbeltskolloktiv 
urteilen. Als positives Beispiel 
müßte die Tätigkeit dor Parteior­
ganisation des Titan- und Magne­
siumwerks in Uat-KsmonOgorsk, 
des Alma-Atacr Baumwollkombi­
nats, dos Sowchos „Stanzionny" 
im Gebiet Kustanal, des Kolchos 
„40 Jahre Oktober" im Gebiet 
Taidy-Kurgan und vieler anderer 
Kollektive betont werden, wo sich 
gute Produktlons- und Eniehungs- 
traditlonen gebildet haben.

Doch die Arbeit einer Reihe 
von Parteiorganisationen zur Ver­
stärkung der erzieherischen Rol­
le der Arbeltskolloktive entspricht 
noch nicht den Forderungen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU. 
Einzelne Partei- und Gcwork- 
schaftsorganisatlonon dri n g e n 
nicht tief genug In den Inhalt 
des sozialistischen Wettbewerbs 

-ein, unterschätzen seine soziale 
und erzieherische Rollo und Be­
deutung in der Heranziehung der 
Werktätigen zur Produktionslei­
tung.

In der Republik gibt cs Mängel 
in der Ausbildung von athaiäii- 
rchen Kadern unu in der Organi 
slorung dor antireligiösen Propa­
ganda. Es kommen viele Fülle 
versöhnlerischen Verhaltens ein­
zelner Partei- und Sowjet.unktio- 
näro, Wirtschaftsleiter zu religiö­
sen Äußerungen vor. Es ist not­
wendig, die antireligiöse Propa­
ganda allerorts zu verstärken und 
ule Verantwortung dor örtlichen 
towjets in der Boiolgung cor Ge­
setze der religiösen itui.e au he­
ben.

In der kommunistischen Erzie­
hung und in der Ideologischen 
bicherung der Erfüllung dor Aui- 
lagen des neunten Plai.jahriüniis 
spielen die Massenmedien eine 
große und verantwortungsvolle 
Rolle. Sie sind meistenteils mit 
ideologisch reifen und erfahrenen 
Journalisten besetzt. Du gestat­
tet ihnen, den Parteiorganisatio­
nen in der Mobilisierung der 
Werktätigen für die Erfüllung 
der historischen Beschlüsse d<_j 
XXIV. Parteitags der KPubU und 
der doraufiolgenden Pionen des 
ZK der KPdSU und der Aulgabon 
ucs neunten Planjahr: ünils aktiv 
mitzuhelfen. Doch worden die 
Möglichkeiten der Massenmedien. 
Schrittmacher der Industrie. 
Landwirtschaft und Kultur, 
Kämpfer der ideologischen rro..i 
in der Presse, im Fernsehen und 
Rundfunk zu zeigen, noch unge­
nügend ausgenulzt.

einzelne partcikomltces nutzen 
ihre Presseorgane in der Ideologi­
schen Arbeit ungenügend aus, i-- 
gen nicht die notwendige Borge 
um die Verbesserung des Inhalts 
der Lokalpresse, um die Hebung 
der Autorität und Wirksamkeit 
ihrer Auftritte an den Tag, küm­
mern sich wenig um die Belange 
der Redaktionen. Nicht vollstän­
dig werden bei uns die Möglich­
keiten für eine weitgehendere 
Schulung der Journallstenkader 
genutzt.

Die Redaktionen dor Zeitungen 
und Zeitschriften, das btantlicho 
Komitee für Fernsehen und Rund- 
Innk des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR, die Verlage, Ge­
biets-, Stadt- und Rayonpartciko- 
miteos haben die weitere Verbos 
serung dor Auswahl, Erziehung 
und Weiterbildung der Mitarbei­
ter der Massenmeulen zu sichern, 
sie systematisch zu informieren, 
die Tätigkeit der Redaktlonskol- 
lcktlvo zu analysieren und zu len­
ken, Ihre Arbeitspläne regelmä­
ßig zu erörtern, die Rolle dor 
Grundparteiorganlsatloncn In der 
Erziehung und Ausbildung der 
Journallstenkader zu heben.

Ein großer Trupp der ideologi­
schen Mitarbeiter sind Lltcratur- 
und Kunstschaffende Kasachstans, 
die einen gewaltigen Beitrag zur 
Bache- der kommunistischen Er­
ziehung der Werktätigen leister, 
und am allgemeinen Kampf für 
die Erfüllung der Beschlüsse ..do 
XXIV. Parteitags der KPdSU ak­
tiv tcilnehmen. Es sind viele Li­
teratur- und Kunstwerke zu Go- 
genwartsthemen, über die Arbei­
terklasse und Kolchosbauern 
schaff erschienen, das ideologische 
und künstlerische Niveau des Re 
pertolrcs hat sich gehoben, die 
darstellerischen Leistungen der 
schöpferischen Kollektive sind ge­
wachsen.

Doch das Kulturmlnisterlum 
und eolnc Organe an Ort und Stel­
le, die Theater und Konzortorga 
nlsntlonen, die schöpferischen 
Verbünde nutzen nicht genügend 
die vorhandenen Möglichkeiten 
für eine vollständigere Befriedi­
gung der gewachsenen geistigen 
Ansprüche des Sowjctmenschon 
eus. Immer noch ungenügend wer­
den pcropoktlvljchc Fragen der 
Entwicklung der Kultur gelöst.

Unter dem schöpferischen Be­
stand einiger Gebletstheater und 
Konzortorganisatlonen gibt cs 
wenig Spezialisten mit Hoch- und 
Fachmittelschulbildung.

•Ungenügend wird mit den jurt- 
gen schöpferischen Kadern In der 
Erhöhung Ihrer Berufemoister- 
schaft gearbeitet.

Die Hauptaufgabe der Kultur­

schaffenden, schöpferischen Ver­
bünde, der Gebiets-, Stadt- und 
Rayonparteikomitocs ist die Er­
höhung der Rollo und Effektivi­
tät der Tätigkeit der Kultur- und 
KunstlnstituUonen, der schöpferi­
schen Verbände und Organisatio­
nen in der ideologisch-ästheti­
schen Erziehung der Werktätigen. 
Es gilt, die Kontrolle der ideolo­
gisch-künstlerischen Qualität der 
Kunstwerke zu verstärken, eine 
große Aufmerksamkeit auf das 
schöpferische Wachstum junger 
Talente zu lenken, enge Kontakte 
der schöpferischen Mitarbeiter mit 
den Kollektiven der Industriebe­
triebe. Sowchose und Kolchose her- 
zustcllen, die Auswahl der schöp­
ferisch veranlagten Jugend für 
das Studium an den Zentralhoch­
schulen des Landes zu verbessern.

Die Parteikomitees müssen die 
vorhandenen Möglichkeiten zur 
Verstärkung der Tätigkeit in Er­
höhung des ideologisch-politischen 
Niveaus und der allgemeinen 
Qualifikation der Erzieher in Vor- 
Bchul- und außerschulischen An­
stalten, Internatsschulen, der Leh­
rer an allgemeinbildcnen Schu­
len, der Ingenieur- und Lehrkräfte 
an technischen Berufsschulen, 
Techniken, des Professoren- und 
Lehrkörpers an Hochschulen, der 
wissenschaftlichen Mitarbeiter 
weitgehender ausnutzen.

Das ZK der KP Kasachstans 
schenkt ständige Aufmerksamkeit 
der Ausbildung und Erziehung dor 
Jugend, der Tätigkeit des Komso­
mol in den Mittel- und Hochschu­
len. Gegenwärtig arbeiten an den 
allgemeinbildenden Schulen der 
Republik 199 000 Lehrer. Allein 
in den Jahren des neunten Plan- 
jahrfünfta wurden In die allge­
meinbildenden und technischen 
Berufsschulen 43 000 Junge Leh- 
rar geschickt. Gleichzeitig muß 
man zugeben, daß die Tätigkeit 
einer Reihe von Parteikomitee* 
im Bereich der Volksbildung, be­
sonders in der Arbeit mit den 
Lehrern immer noch nicht in vol­
lem Maße den Forderungen der 
Partei entspricht, was sich auf 
die Ergebnisse des Lshr- und Er- 
ziehungsprozesscs nicht selten 
negativ auswirkt.

Bekanntlich sind die Akademie 
der Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR und besonders die wis­
senschaftlichen Institutionen der 
Abteilung für Gesellschaftswis­
senschaften die führenden Institu­
tionen der ideologischen Front der 
Republik Ihre tagtägliche prakti­
sche Tätigkeit bezweckt die wei­
tere Entwicklung der Gesell­
schaftswissenschaften und die Er­
höhung ihrer Rolle im kommuni­
stischen Aufbau. Große Arbeit ia 
kommunistischer Erziehung der 
Heranwachsenden Generation lei 
ston die Parteiorganisationen und 
Rektorate der Hochschulen der 
Republik. Jedoch entspricht dos 
Niveau der Tätigkeit der Partei­
organisationen, Rektorate, akade 
mischen Räte, Komsomol- und 
Gowerkschaftsorganlsationen der 
Hochschulen in der Weiterbildung 
der Lehrkräfte, in kommunisti 
scher Erziehung der Studenten 
noch nicht vollständig den vom 
XXIV. Parteitag gestellten Auf­
gaben. Die Partclkomltees und 
Rektorate einiger Hochschulen 
ergreifen nicht die nötigen Maß­
nahmen zur Verbesserung der 
Vorbereitung der wissenschaftli­
chen und Lehrkräfte, zur Hebung 
des Niveaus der Erziehungsarbeit 
unter den Lehrern und Studenten.

Die Parteikomitees und Rckto 
rate der Lehranstalten, die Mi­
nisterien und Ämter, die Gebiets-, 
Stadt-, Rayonpartelkomitccs, die 
Komsomolorganisation der Hoch­
schulen müssen die Vcrantwor 
tung des Lehrkyrpera.für die Aus­
bildung und Erziehung der Stu­
denten erhöhen.

Es ist notwendig, den Wirkungs­
grad unserer ganzen ideologischen 
Arbeit und vor allem der patrioti­
schen und internationalen Erzie­
hung der Werktätigen der Re­
publik zu heben. Dio Parteiorga­
nisationen leisten eine gewisse 
Arbeit In der weiteren Verbesse­
rung der Internationalistischen Er­
ziehung der Werktätigen. Die 
Aufgaben der Parteiorganisatio­
nen in der weiteren Verstärkung 
der Ideologisch-politischen Arbeit, 
der Internationalistischen Erzie­
hung der Werktätigen im Lichte 
des lieferst* dos Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, Genossen 
L. I. Breshnew „Uber dèn ßO. 
Gründungstag der Union der So­
zialistischen Sowjetrcpubl Ikon 
wurden in den Plenartagungen der 
Gebiets-, Stadt- und Rayonpartei­
komitees. in den Versammlungen 
der Porteiaktive erörtert.

Es gilt, sich mit der Erziehung 
der Werktätigen, besonders der 
Jugend, Im Geiste dos sozialisti­
schen Internationalismus und dor 
Völkerfreundschaft systematisch 
zu befassen, die Roljo und die 
welthistorische Bedeutung der Er­
rungenschaften der Leninschen 
Nationalitätenpolitik der Partei 
vor Augen zu führen, die weitere 
Entwicklung der zwischennationa­
len Beziehungen, die Festigung der 
Völkerfreundschaft, die Prozesse 
des Aufblühens und der gegen­
seitigen Annäherung der sozlallstl 
schon Nationen. die sowjetische 
Lebensweise, den gosamtnotlonalen 
Stolz dor Sowjetmenschen In ihrer 
Tiefe und Breite aufzuzeigen, In 
den Massen größtmöglich das Be­
wußtsein zu stärken. In einer ein­
heitlichen sozialistischen Heimat 
zu leben.

Vor den Partelkomitees steht 
dio Aufgabe, die Autorität der 
ideologischen Mitarbeiter zu he­
ben, es enzustreoen, daß jeder von 
ihnen eich In den Problemen der 
Innen- und Außenpolitik, In den 
Fragen der Ökonomik und Kultur 
gut auakenne, dio Propagierung 
der marxistlsch-lenlnlstla eben 
Theorie mit der Lösung prakti­
scher Fragen verbinde. Es kommt 
In dor Hauptsache darauf an, 
eine ständige Hebung dos Ideolo­
gischen Niveaus und der Effekti­
vität der Ideologischen Arbeit 
slchanustellen, dio Bemühungen 
der ideologischen Kader auf eine 
Komplexe Lösung der ideologi­
schen und Erzlchungsprobleme zu 
konzentrieren.

Die Tätigkeit unserer Partei in 
der Erziehung der werktätigen 
Massen nach den Prinzipien des 
Marxismus-Leninismus zeitigt ihre 
fruchtbaren Resultate. Die Par­
tei stellt vor uns neue, komplizier­
tere und verantworungsvollcre 
Aufgaben für eine längere Perio­
de. Um eie zu lösen, müssen die 
Parteiorganisationen der Republik, 
die Ministerien und Ämter, die 
Propaganda- und Massenmedien, 
die Lehranstalten. wissenschaftli­
chen und Kulturinetltutlonen alle 
Rolchtümcr und die ganze theore­
tische Macht der marxistisch-le­
ninistischen Ideen ausnutzen und 
mit dem nötigen Schwung für eine 
erfolgreiche Erfüllung der neuen 
Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus kämpfen.

In Ihren Ansprachen vermittel­
ten die Versammlungsteilnehmer 
ihre Erfahrungen in der Realisie­
rung der im Beschluß des ZK der 
KPdSU gestellten Aufgaben, sie 
berichteten über die Vervoll­
kommnung der Ideologischen Ar­
beit, über Maßnahmen zur Behe­
bung der Mängel.

In unserem Gebiet, sagte W. K. 
Akulinzew, Erster Sekretär des 
Karagandaer QebleUpartelkoml- 
tsea. hat sich in den letzten Jahren 
ein bestimmtes System der Schu­
lung der ideologischen Kader 
horuusgeblldot.

Des GeblcUpartelkomltee legte 
Woge für die weitere Vervoll­
kommnung der Schulung dor Par­
teifunktionäre aller Kategorien 
fest. Es wurde ein psrapektlvl- 
scher Komplexplan der ideologi­
schen Arbeit für zwei Jchre auf­
gestellt. In den Betrieben und Bau­
vorhaben wird die soziale Planung 
vervollkommnet. Große 1 Aufmerk­
samkeit wird der organisatori­
schen und Erziehungsarbeit in zu- 
rückblelbenden Betrieben, den po­
litischen Berichten, die leitende 
Funktionäre vor den Werktätigen 
halten, der Erziehung der Jugend 
und besonders der pchrmelster- 
schaft geschenkt. Der Redner 
vermerk.e Mängel in der Organi­
sierung des sozialistischen Wett­
bewerbs und äußerte den Wunsch, 
daß die Rspublikzcltungon tici- 
schürfender und zielstrebiger 
Fragen der Ideologisch-politischen 
Erziehung der Vcrktatlgon be­
leuchten. aktiver alles Neue und 
Fortschrittliche In der Tätigkeit 
der Parteiorganisationen unter­
stützen mögen.

N. J. Krulachlna, Erster Se­
kretär des Gcbleupartcikomitces 
Zelinograd, sprach von der Orga­
nisation der marxistisch-leninisti­
schen Schulung der Kommunisten, 
von Maßnahmen zur Festigung der 
ideologischen Keder.

Was getan wurde und getan 
wird, kann uns noch nicht 
vollständig befriedigen. Wir nut­
zen in der Ideologischen und Er­
ziehungsarbeit bei weitem nicht 
in vollem Maß die Möglichkeiten 
der Kultur- und Aufklärungsan­
stalten. Klubs und Kulturhäuser 
gibt es In allen Dörfern. Gerade 
sie müssen Zentren dor internatio­
nalen Erziehung, der atheistischen 
Arbeit. dor Einbürgerung der 
neuen sowjetischen Sitten und 
Bräuche im Leben werden. Leider 
beSbhränkt sich ihre Tätigkeit 
nicht selten mit Filmvorführun­
gen und Veranstaltung von Tanz­
abenden. Dor Grund dafür ist, daß 
es in einer Reihe vqn Kultur- und 
Aufklürungsanstaltcn ungenügend 
geschulte Menschen gibt. Damit 
sollen sich die Parteiorganisatio­
nen nicht abffr.don.

Der Erste Sekretär des Kusta- 
nalcr Gebietapartolkomitees A. M. 
Borodin sagte, daß die Partelko­
mitees alle notwendigen Maßnah­
men zur Behebung der Mängel in 
der marxlatlach leninistischen 
Schulung dor Kuder treffen. Diese 
Fragen avordon In Büroa dos Ge­
biets-, der Stadt- und Reyonpar- 
tolkomltccs und in Versammlun­
gen (les Parteiaktivs systematisch 
behandelt. Auf dem Plenum des 
Gebietspartolkomitees im Oktober 
stand zur Behandlung die Frage 
über den Zustand der allgemein­
bildenden und Berufsschulung der 
Jugend und über Maßnahmen zu 
Ihrer Verbesserung. Das ist des­
halb besondere wichtig, da alle 
weiteren Erfolge In der Lösung der 
Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus In vielem vom qualitati­
ven Bestand der Kader abhängen 
worden.

Dio Bossergostaltung dor Aus­
wahl und Erziehung der ideologi­
schen Kader für unsere Parteior­
ganisation Ist von besonderer Be­
deutung, sagte in seiner Anspra­
che T. A. Aschimbajew, Erster 
Sekretär des Gcbletspartcikoml- 
tecs Mangyachlak. Das ist dadurch 
zu erklären, daß unser Gebiet Jung 
ist und keine Stammkader besitzt. 
Nichtsdestoweniger wirken bei 
uns im allgemeinen gute ideologi­
sche Mitarbeiter, die dor Sache 
der Partei zutiefst ergeben sind. 
Zugleich haben wir in Ihrer Aus­
wahl Unterlassungen nicht ver­
melden können. Uns mangelt es 

sehr an Lehrkräften, besonders 
in den Schulen auf dem flachen 
Lande. Die Lehrer- und andere 
Hochschulen liefern uns nicht den 
nötigen Nachschub. Auch das Ni­
veau der Ausbildung der Speziali­
sten. die aus Hoch- und Fachmit­
telschulen zu uns kommen, läßt 
viel zu wünschen übrig.

In der Hauptatadt Kasachstans 
fanden allerorts Partelversamm- 
lungen statt, auf denen tief und 
allseitig Aufgaben im Lichte dea 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
erörtert wurden, sagte der Erste 
Sekretär des Alma-Ataer Stadt- 
partolkomitecs P. I. Jerpilow. Wir 
verfügen über einen großen Trupp 
erfahrener Kader, die fähig sind, 
komplizierte Aufgaben der politi­
schen und Erziehungsarbeit zu 
lösen. Gegenstand besonderer Für­
sorge sind die Auswahl und Aus­
bildung der Propagandisten, He­
bung ihres theoretischen Niveaus, 
Vermittlung methodischer Kennt­
nisse. Die Hebung ihrer Meister­
schaft fördern Seminare, wissen­
schaftlich-methodische Konferen­
zen. die schon traditionellen Pro­
pagandistentreffen am Ende und 
am Anfang des Lehrjahrs.

Sich von den Beschlüssen des 
XXIV. Pci.-itags der KPdSU 
und dos Xzd. Parteitags der Kom­
munistischen Paitel Kasachstans 
leiten lassend, sagte der Kultur­
minister der Republik M. B. Ba- 
sarbajew, haben die Theater und 
die Konzortorganlsatlonen ihre 
Arbeit etwas verbessert. Das Ideo­
logische und künstlerische Niveau 
ihrer Repertoires hat sich geho­
ben. Dieser Fortschritt wurde 
dank der Hilfe möglich, dio das 
Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und die 
RopubUkrcglerung uns erwiesen 
hat. Auf die ständige Fürsorge 
der Partei antworten die Litera­
tur- und Kunstschaffenden Ka­
sachstans mit neuen Bühnen- und 
Musikwerken zu Gegenwartsthe­
men.

Die Parteiorganisationen unse­
res Gebiets, sagte 8. f.l. Muka- 
setew, Erster bekretär dea Ge- 
bletspartcikomltees Gurjew, reali­
siert die Anweisungen des XXIV. 
Parteitags der KF'üoU über die 
Verstärkung der kommunistischen 
Erziehung cicr Werktätigen und 
vervollkommnet ständig den Stil 
und die Methoden Ihrer Arbeit. Das 
Hauptgewicht wird auf die Ven 
besser-ng der Qualität der Schu­
lung. aui die Hebung ihres ideo­
logischen und theoretischen Ni­
veaus gelegt. Dos Niveau und die 
Wirksamkeit det ökonomischen 
Schulung hat sich etwas gehoben. 
Unter den Propagandisk-ukadern 
ist jeder dritte Luter eines Be­
triebs oder einer Anstalt. Weitge­
hend worden Fcnrton von Agua- 
..□.j und hultaibrigauen, die 
i'uiaaschaii von Agitatoren—Lehr- 
...c.:.cni, diu eJ.ru.ig aer Sieger 
„u aoaiaiistlsehcn Wettbewerb ga- 
i.ulzt. An der politischen Masao.i- 
trot,.t beteiligen sich aktiv die 
i.iivaucn

Erstar Sekretär des Aktjubln- 
skor Gebietsparteikomltcos W. A. 
L.vzcneow c-.uiiiio. weiche Maß­
nahmen oie Fartc.organisationen 
gemäß den neuen i ordorungen 
zur Verbesserung dor Auswahl 
und Erziehung ideologischer Ka­
der, zur Vervollkommnung ihrer 
theoretischen und berutiienen Aus­
bildung, zur Ve.-starkung der In- 
ctrulerung und Informierung in 
Fragen der Realisierung dor Par- 
teloirektivon ergreifen. Die Ver­
besserung der ideologischen Ar­
beit wlrxt sich auf cie Tätigkeit 
der Industriebetriebe, Sowcnoso 
und Kolchose positiv aus.

Viel Aufmerksamkeit schenkte 
dor Redner dor ideologischen Er­
ziehung der Jugend, Ihrer Vorbe­
reitung für die schöpferische und 
Arbeitstätigkeit. Er sprach von 
der Notwendigkeit einer Suche 
nach neuen oucktiven Formen dar 
Erziehungsarbeit in kleineren 
i'roduktlonskollektivon, von der 
Erarbeitung von Maßnahmen zur 
Gestaltung einer systematischen 
Schulung der Lehrmeister für 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
den.

Die Ideologische Arbeit In un­
serem Rayon hat ihre Besonder­
heiten. sagte U. Sulejmcnow. Er­
ster Sekretär des Pachucialer 
«ayonpnrtelkomltces. Gebiet 
Tachlmkent. Die Sache Ist die, daß 
bei uns Vertreter von 47 Nationen 
und Völkerschaften leben. Fragen 
der Entwicklung und Erziehung 
der Kader worden unter Berück 
slchtlgung dieses wesentlichen 
Faktors gelöst.

Vor kurzem beging die Öffen­
tlichkeit dos Rayons den 50. 
Gründungatag des den Leninordon 
tragenden Sowchostechnlkums 
„Pachtaaral". das gemäß einem 
von W. I. Lenin unterzeichneten 
Dekret organisiert worden war. 
Die Verallgemeinerung der Erfah­
rungen dor internationalen Erzie­
hung In diesem Kollektiv übte auf 
die Gestaltung dor ganzen Ideolo­
gischen Arbeit im Rayon eine po­
sitive Wirkung aus. Die Erhöhung 
ihrer Effektivität kommt In de., 
praktischen Resultaten dos sozia­
listischen Wettbewerbs, In dtr 
Entwicklung der Bewegung für ei­
ne kommunistische Eiuotsilung 
zur Arbeit zum Ausdruck.

In den letzten Jahren, sagt der 
Crate Sekretär des Oatkas-chsta- 
nor Geblotspartolkomltccs A. K. 
Protosanow, sind in der marxl 
Btlsch-lenlnlstlschon Propaganda, 
in dor Propagierung der ökonomi­
schen Politik der Partei und dor 
politischen Agitation wesentliche 
positive Wandlungen erfolgt.

Sie sind dadurch bedingt, daß 
die leitenden Funktionäre, Spezia­
listen aller Volkswirtschaftszwei­

ge jetzt an dieser Propaganda re- 
gerea Anteil nehmen. Das hat ef­
fektivere Formen der Erziehungs­
arbeit zum Loben erweckt, darun­
ter Leninsche Freitage, Versamm­
lungen dar Dorfeinwohnor, politi­
sche Klubs.

Die Partei- und Gewerkschaft» 
Organisationen leisten große Ar­
beit zur Erhöhung der Rolle der 
ArboltskollekUvo und des soziali­
stischen Wettbewerbs bei der Er­
ziehung der Menschen. In einer 
Reihe von Betrieben werden regel­
mäßig Arbeiterversammlungsn, 
Produktionsberatungen abgehal­
ten, funktionieren aktiv Räte für 
moralische Erziehung in der Pro­
duktion, Kameradschaftsgerichte.

Die Kommandeure und Politar­
beiter der sowjetischen Streitkräf­
te. betonte In seiner Ansprache 
das Mitglied des Militärrats und 
Chef der Politischen Verwaltung 
des Mittelasiatischen Militärbe­
zirks M. D. Popkow, verstehen es 
sehr wohl: Indem sie den Be­
schluß dea ZK der KPdSU und 
die Maßnahmen zur ideologischen 
Stählung der Armeeangehörigen 
realisieren, indem sie sie im Gei­
ste des Sowjetpatriotismus und 
Internationalismus erziehen, neh­
men sie auf dieao Weise an einer 
wichtigen gesamtparteillchen und, 
gesamtstaatlichen Sache teil. Den 
Soldaten eine unerschütterliche 
kommunistische Überzeugtheit, ei­
ne tiefgehende Unversöhnlichkeit 
gegenüber dem Imperialismus und 
seiner Ideologie anzuerziehen ist 
eine außerordentlich wichtige so­
ziale Aufgabe.

Große Bedeutung messen wir 
Fragen der Erhöhung der mar­
xistisch-leninistischen Aus b 11-
dung der Komsomolkader bei. sag­
te der Erste Sekretär des ZK des 
Komsomol Kasachstans S. K. Ka- 
malldsnow. Alle Mitarbeiter der 
Geblstskomsomolkomitees, die sich 
mit Ideologischer Arbeit befassen, 
sind Kommunisten und haben 
Hochschulbildung. Die Komsomol- 
funktlor.äro und Aktivisten ver­
vollständigen Ihre Kenntnisse. Im 
Bereich der Komsomolpolitschu­
lung sind 829 000 Jungen und 
Mßdchcn erfaßt Dank der Fürsor­
ge der Parteiorgane hat sich der 
Propagandlstenbeatand verbessert. 
Ihm gehören meist Kommunisten 
an.

Die Komsomolorganisationen, 
sagte der Redner, nulsen 
den bevorstehenden Umtausch
der Komsomoldokumente aus
für die weitere Verbssse-
rung der kommunistischen Jugend­
erziehung, für einen noch engeren 
Zusammenschluß der Jungen und 
Mädchen der Republik um die 
geliebte Leninsche Partei, für de­
ren Mobilisierung zur erfolgrei­
chen Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, der 
Auflegen des Planjahrfünfts.

Es spricht die Leiterin des theo­
retischen Seminare in der Mittel­
schule Nr. 7 von Dshambul I. N. 
Silina. Jedem Kommunisten, allen 
ideologischen Mitarbeitern ist eine 
große Verantwortung für die Qua­
lität der politischen Arbeit unter 
der Jugend auferlegt worden. 
Denn wenn In den Schuljahren- 
ornsthafte Unterlassungen in der 
Erziehung zugelassen worden sind, 
fällt es dann später, wie das 
Leben beweist, schwer. das 
Schlechte das bereits zur Verhal­
tensnorm geworden Ist, wiedergut­
zumachen.

Der Vizepräsident der Akade­
mie der Wissenschaften der Kasa­
chischen SSR A. N. Nussupbekow 
sprach darüber, daß die Tätig­
keit der Wissenschaftler der Re­
publik auf eine komplexe Ausfüh­
rung der Forschungen, auf eine 
bessere Auswertung der Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Technik, auf eine bessere Entwick­
lung der Gesellschaftswissenschaf­
ten und die Erhöhung ihrer Rolle 
im kommunistischen Aufbau ab- 
zlelt. Systematisch wird Erzie­
hungsarbeit unter dem wissen­
schaftlichen Nachwuchs betrieben:

Über die Erfolge dos Bergbau- 
autbereiturgskomblnats Balcnasch 
erzählte sein Direktor W. D. Na­
gibin. Hier wird eine umfassen­
de ideologische Erziehungsarbeit 
geführt. Ihre verschiedenen For­
men und Methoden nutzend, zie­
hen die Parteiorganisationen und 
Wirtschaftsleiter, die Arbeiter. In­
genieure und Techniker zum akti­
ven Kampf für den wissenschaft­
lich-technischen Fortschritt. um 
dio Steigerung der Arbeitspro­
duktivität, der Qualität der Er­
zeugnisse, für Wirtschaftlich­
keit und Sparsamkeit heran. D:e 
Teilnahme on der kommunistischen 
Ertlthung der Werktätigen ist 
für Joden Spezialisten obligato­
risch geworuän. Die mzssoahafte 
Schulung der Werktätigen ist 
organisiert. Gleichzeitig mit der 
Hebung lliros nllgcmoinblldcod n 
und technischen Niveaus fcs'-Iglca 
sich euch Disziplin, Organisiert 
heil und Kollektivgeist.

Dio Teilnehmer der Versamm­
lung des P-iteiaktlvs der Repu­
blik spiegelten in thron Ausspra­
chen uoii großen Aufschwung der 
Ideologischen Erzlehuugsaro c I t 
wider, dia i.i dou Betrieben und 
au.' den DousiaUen, la den Sowcho­
sen ur.d Kolchosen, in den Lehr­
anstalten und schöpferische.! Kol­
lektiven gjfiUl« wird. In Er ul- 
l-arg der Au.g.ico.i, die im Le- 
zcl.h-a des ZK der KPdSU „L -er 
eJe Arbeit L> der Auswahl und Er­
ziehung der Ideologischen linder 
in der Parluiorg . i. uon Eclor. ß 
lands" aufgcstollt sind, worde.i 
die Parteiorganlsatioucn Kasao.i- 
stans dio kommunistische Erzie­
hung der Werktätigen noch akti­
ver verbessern, die Kollektive für 
die eriolgrciclio^Roellsicrung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
dor KPdSU begeistern.

V
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Friedrich BOLGER

Aus Kaissyn Kulijew * * *
Ich sagt euch nicht, das Leben wirt leicht.
Doch immer liebte, rühmte ich des Leben;. 
Ich sagte: Ist's auch nicht leicht vielleicht, 
es ist uns doch als höchstes Glöck gegeben.

Auch Nöte gibt’s im Leben allerhand.
Daß Gram und Kummer oft uns schwer bedrücken, 
das wußte ich als Kind schon: Damals stand 
die Mutter ständig mit gekrümmtem Rücken.

Und wer von uns im Leben nichts vermißt, 
wer niemals überlebte bittre Zelten, 
wie wüßt er dann, wie süß der Honig ist, 
welch Glück ein innig Wort uns kann bereiten.

Ich sagt euch nicht, des Loben wäre schlicht.
Ich sagte euch: Wer lebt, muß es genießen.
Auch wenn yör Schmerz'das Herz ztfweilen bricht 
und wenn vor Gram in Tränen wir zerfließen.

Als hungrig saßen wir am kalteh Herd, 
als Not und Elend uns den Wog erschwerten, 
war trotzdem mir das Leben Heb und wert, 
wie’s ihimer mich erfaltrne Leute lehrten.

Ich sagt euch nicht, das Leben wäre gut.
Doch nicht die Wolken, die am Himmel schweben, 
die Felsen nicht und nicht der Bäche Flut 
sind schuld daran, wenn manchmal schwer wir leben.

Seh die Platane ich am Fenster stehn, 
die viele böse Stürme mußt ertragen, 
sag ich auch jetzt: Und dennoch ist cs schön! 
Ich rühm das Leben wie in fernen Tagen.

* 1t *

Ich schmieg mit unrasiertem Kinn 
mich an des Baumes trockne Rinde.
Vielleicht daß ich für Herz und Sinn 
wie diese Rinde Ruhe finde.

Ich drücke meinen Stoppelbart 
voll Zärtlichkeit an die Platane.
Hoch oben drosselt ihre Fahrt 
die letzte Wolkenkarawane.

An die Platane schmieg ich mich, s 
umfasse sie mit beiden Händen, 
Vielleicht find endlich Ruhe ich — 
dem Firnschnee gleich auf Hochgeländen.

1t 1t h

Scheu dich vor Ruhm, nicht vor Ruhmlosigkeit. 
Der Ruhm verändert deines Sternes Schein. 
O, launisch ist des Ruhmes Weg und weit. 
Doch keine Höhe ist so hell und rein.

Wer schwingt sich auf zu den ersehnten Höhen, 
wird seine alten Freunde übersehen 
und so nicht leben, wie es andre tun, 
wird anders essen, trinken, anders ruhn.
Das Leben prüft mit Zuckerbrot und Knute,

und Zuckerbrot kommt jedermann zugute.
Laß sein, mein Sohn, streb nicht zu jenen Höhen.
Mir bangl's um dich: du bist noch klein und schwach. 
Ich würde selbst aut schwachen Beinen stehen, 
käm einst der Ruhm auch unter unser Dach.

Nicht Unbékannlheit schrecke dich, mein Kind, 
dem Ruhm, besonders falschem Ruhm, entgehe, 
Ob hell und rein auch seine Höhen sind, 
Man kann nicht lange leben auf der Höhe.

Nikolaus REICHERT

Soldatenbrot
Der pralle Rucksack drückte (hm den Rücken, 
doch schritt er rüstig durch die Morgenfrüh.
Voll Ehrerbietung eine Ähre pflückend, 
dankte er still der Erde für die Müh. 
„Was hast im Sack du?“ fragte ihn ein Knabe 
im Dorf, das eben aus dem Schlaf erwacht. 
Der Krieger sagte herzensfroh: „Ich habe 
den Frieden und Soldatenbrot gebracht." 
„Deswegen trägst du wohl auch keine Waffen?"

„Gewiß! Geschlagen ist das Hitlcrpack. 
Ich werde jetzt zu Hause fleißig schaffen..." 
Dabei zog er ein Brot aus seinem Sack. 
Er Schnitts im Mörgenscliein in gleiche teile, 

"‘ii'.'i?fiM®äem Knirps, auch mir davon ein Stück.
„Nehmt, eßt euch satt, ich muß noch weiter eilen 
zu meinem Weib Und Kind, zu meinem Glück.“ 
Mil unserer Freude könnt sich keine messen. 
Wir ließen unsern Tränen freien Laub 
Wir hatten uns vier Jahr nicht sattgegessen. 
Oft wachten wir des Nachts vor Hunger auf... 
Das Schicksal hat mich hin und her geschmissen, 
die Zeit hat mir das Haupt mit Schnee bedeckt. 
Doch hat bis heute mir kein Leckerbissen 
so gut wie das Soldatenbrot geschmeckt.

Victor KLEIN

Ein Mann tut sein Herz auf
Auszug aus dem Roman „Bauernsöhne“

VIT ASSILI Bobrow hatte nie im Leben geraucht.
’’ Sein Vater, ein Petersburger Industriearbei­

ter, hatte streng darauf gesehen, daß seine Kinder 
diesem Übel nicht verfielen. Einmal -hatte sich der 
zwölfjährige Wasja von einem seiner älteren Spiel­
kameraden verleiten lassen, Kippen auf der Straße 
gesammelt, den Tabak herausgekrumelt und eine 
lange Zigarette gedreht. Nach dem er die ersten Züge 
genommen, verschluckte er eich, ein furchtbarer Hu­
stenanfall drohte ihn zu ersticken und ein Ubier, nie 
zuvor gekannter Brechreiz wendete ihm den Magen 
um. Mit Ekel schleuderte er den GlOhstengel zur 
Seite, lehnte sich über das Brückengellinde der Moi­
ka und... übergab sich. Dor Vater sagte zu Huuae 
nur ein Wort: „Dir ist recht geschehen! Warum 
willst du dir das Leben verkürzen und verbittern?" 
— Nach diesem Verfall gelüstete es ihn nie wieder 
danach. Er verstand auch nicht, wie Männer, denken­
de Männer dieser Leidenschaft verfallen konnten.

Hanwillem Simon rauchte mit Geschmack und 
Wohlgefallen. Er spuckte den grünen Speichel durch 
die schwarzen Zähne und sah den Rauchringen
nach.

„Siehste, Wassile. Amerika War doch immer das 
gelobte Land, wo Milch und Honig fließt. Da dacht 
ich eben, es könnt auch mol in mein Gärtchen reg­
nen. Ich war Ja net allein. Die Auswandorungskrank- 
heit hatte schon im vorigen Jahrhundert um sich 
gegriffen. Manche hatten Angst vor der Sluschbe, 
dem Soldatendienst, andere litten unter Landmangel 
und die dritten fürchteten die häufigen Mißernten, 
die unseren Landstrich immer wieder heimsuchen. 
Und sie ergriffen den Wanderstab. Net aus Wander­
lust, wie manche Bücherschreiber sogen. Dao Ist 
doch alles Jux mit Sauerkraut! Wer wird seine Hei­
mat freiwillig verlassen? Welcher Bauer wird die 
Scholle verlassen, die seine Väter urbar gemacht ha­
ben und auf der er selbst die ersten Schritte getan 
hat? Auswanderlust! Daß ich mir kein Loch in 
den Bauch lache..."

Wassili hotte nie darüber nachgedacht, warum 
manche Bauern, darunter auch Russen und Ukrainer, 
nach Ubersee und noch sonstwohin auewanderton. 
Gewiß, er verstand, daß es nicht die Wandervogel- 
lust war. Diese Erscheinung mochte sozial begrün­
det sein. Und nun hatte ihm der einfache, ungebil­
dete Bauersmann ein Licht aufgesteckt.

Hanwillem setzte seinen Bericht fort:
„Damals ist bei una ein Liedlein gesungen worden, 

In dein das gelobt« Land verspottet wurde. Wer das 
Liedchen gemacht hat, weiß Ich net, vielleicht der 
Trudel-Hannes, der kann doeh alles auf der 
Was in dem Liedchen stund, war die reine 
beit."

„Was stund dann drin?" wollte Wassili wissen. 
Er bemühte sich absichtlich, die Ausdruckewelse 
seiner neuen Landsleute nachzuahmen.

Welt...
Wahr-

(Siehe auch Nr. 227)

Der ferne Lärm des Bachs im Wald, 
der Duft von Harz und Gänsekresse 
trifft dann auch meine Wange bald, 
die an den starken Baum ich presse.

Mein teures Land, du hast zum Flug 
die Schwingen immer mir gegeben. 
O Erde mein, du gabst genug 
mir Leid und Freuden auch im Leben.

Du gabst mir Obdach, gabst mir Brot, 
der Sterne Glanz, das Licht der Sonne, 
der frühen Sünden süße Wonhe 
Und später Reue bittre Not.

Du gabst mir Schatten, gabst mir_ Licht, 
der Muse Gunst und schönste Träume, 
das Glück, wenn's mir an Mut gebricht, 
zu schmiegen mich an starke Bäume.

Wlntermorgen im Norden Kasachstans
Linolschnitt: w. Mansja

Olga RISCHAWY

DAS LIED 
DER FICHTEN
Wo die grandiosen Bergkulissen 
schmücken sich mit einer Fichtenkette 
und die Felsen grünbemoost noch träumen, 
das Ist hier die schöne traute Stätte, 
wo das Zauberlied der Fichten klingt, 
weil das Herz hier der Karpaten singt.

Sonnenstrahlen überfluten tags die Bäume, 
buschig greifen manche Birkenhände 
in die Wunderharfe und es schweben 
ihre warmen Töne ohne Ende 
nimmermüd in alle Herzen ein, 
lustig klingt Musik im Seelenschrein.

Wenn des Nachts die Fichten ihre Lieder reimen, 
sind es Lieder losgelöst aus Himmclsnähe 
und sie kommen mit den Sternen in die Hohe, 
nehmen uns in ihren duftgen Arm, 
prägen unsre Träume sacht und warm.
Und wir hören Gräser leise sprechen, 
sehen Fichtenzweige, wie in Wellen, 
lauschen fernen, bunten Blumenschellen 
schau’n den Mond sich in den Wellen brechen 
und wir selbst von bester Quelle trinken, 
weil wir in dem Fichtenlied versinken.

„Ich hab's wahrscheinlich Schon vergessen, mein 
Kopf ist löchrig wie ein Mehlsiob . Da muß die Kath­
rin bei. die hat nen Kopf wie ein Pastor... Dul, Du!" 
rief er In die Backhausstube hinein, wo Kathrin am 
Feuerherd stand und Fisch backte.

„Wo brennt's dann?" fragte die Frau gereizt.
Ihr war es ein Greuel, wenn sie in ihrer Arbeit 

gestört wurde. Der schöne Fisch sollte haute doch be­
sonders glücken.

„Komm mal raus!"
Die Frau, hochrotes Gesicht, weißes Schürzehen 

vor, erschien im Türrahmen. „Ich hab alle Händ 
voll zu tun. weißt doch selbst", sagte sic entschuldi­
gend, lächelnd.

„Weißt du net mehr, Kathrin, wie das Brasillen- 
lledcben ging, wo die damals Immer gesungen hoben? 
Mir Isfe ganz entfallen."

„Ums Gottes wlllonl Was willst du mit dem alten 
Liedchen? Haat doch net im Sinn, wieder fortzuzle- 
hen?"

„Das not. Ich wlll'e unserm Gast vorbringen, der 
hot für aolcho Sachen einen Magen."

Kathrin stund einen Augenblick sinnend da, dann 
sprach sie buchstabierend:

„Kommt, ihr Brüder, wollen zechen, 
unsre Püß sein schon geschrieben, 
hin nach dem brasilischen Ort — 
keinen Winter gibt cs dort." 
Kathrin stockte.
„Wert mall So kann lch's not. Ich muß es singen, 

dann komm ich auch auf die Worte..." Sie trat vor 
die Backhoustür, legte die vollen Arme über der 
Brust zusammen, setzte eine ernste Miene auf und 
begann andächtig, hingebungsvoll zu singen, Sie hat­
te eine welche wohltönende Stimme, man merkte ao- 
fort, daß ale singen konnte und zu singen liebte.

„In Saratow du deutsch Kontor, 
bring uns lauter Deutsche vor: 
hin nach dem braalllschen Ort — 
keinen Winter gibt es dort.

Wenn wir nach Stadt Hamburg kommen, 
wird uns unser Geld genommen, 
was wir hohen uns erspart, 
kost'a uns auf der Überfahrt...

Wenn wir fahren Ubcra Meer, 
werden uns unsre Säckloln leer, 
und wir schauen oft zurück 
nach dem fernen Helmatsglück.

Wenn wir von dem Schiff abateigen, 
ziehen wir in großer Schar, 
wenn wir auf den Wägen fuhren, 
werden wir wilde Schwein' gewahr.

Häuser sein dort aueh gebaut, 
sind ganz prächtig anzuschauen, 
Giebel und Dächer sind zugerlcht't, 
aber keine Bretter nicht.,."

War es die Hitze des Feuerherds oder das alte Lied 
mit seinen ätzenden Worten und seiner spottenden 
Melodie, aber die Frau war hochrot geworden, als 
ob ihr die „Ros" über das Gesicht geflammt Sei. Sie 
sang inbrünstig, als wolle sie ihre ganze Abneigung 
gegen die Auswanderung In das Lied hineiniegen. Sie 
war in dem Gesang aufgegangen und mochte weder 
an Feuerherd noch an die lustig brutzelnde Pfanne 
denken, die einen Geruch verbreitete, der aueh die 
Nachharhöfe überströmte. Hanwillem sang stoßweise 
mit. Kam eine Stelle, die ihn besonders ansprach, die 
ihm aue dem Herzen gesprochen war. dann brüllte er 
in das Lied hinein, damit Sinn und Bedeutung des 
Wortlauts besonders unterstreichend. Jetzt aber er­
hob er sieh, richtete den Blick in die Ferne, dorthin, 
wo der Steppenborg schon im Nachtdunst lag. und 
sang mit lauter, kräftiger Stimme, seine Frau über­
tönend i

„Kartoffeln sein dort auch zu kriegen, 
muß man alle kilowela wiegen;
auf den Klio gehn'ro drei...
Blld't euch ein, was Lumperei!"
Er lachte bitter und setzte sich neben Wassili 

auf die Bank. Kathrin sang weiter:
„Trauben wachsen hinter Zäun'n.
Hutzeln an den hohen Bäum.
Apfel, Felgen, die sind rot — 
hilf uns Gott nus aller Not!..." 
Die schöne Frau war bei den letzten Worten

Zeichnung: W. Schwan (Schluß folgt)

bleich geworden. Ihre Lippen zitterten und Ihr hoher 
Busen wogte. Hanwillem sprang auf und sagte:

„Gradso war’s, auf den Dippel. Nur Not und Ar­
tnut...“

„Ich Will Kindskindar gewarnt haben", sagte 
Kathrin. „Wer förtziehan will, soll erat mal zu mir 
kommen — Ich will ihm ein Versehen Vorsingen..."

„Hastes gehört, Weaalle, die Kathrin hat's Ame­
rikafohren Satt... Ich für mein Teil auch. Wie's im 
Lied heißt, so war's. Die Schiffahrtsgesellschaft, 
Norddeutscher Lloyd hat sie sich gelockt, hat uns 
gewiesen, wo der Has' im Pfeffer liegt: viele von uns 
mußten ihr Uborfahrtageld abnrbeiten. Verstanden? 
Kannsto dir das verstellen, Wassile? Was uns in 
dem „Wolgaboten" und In all den Werbeschriften 
versprochen worden war, das war glatt gelogen. Wie 
wir nach Hamburg kamen, mußten wir vorerst drei 
Wochen in einem Brettcrechuppen kampieren... Das 
aber war noch goldig. Das dicke End kam hintennach 
— auf dem Schiff. Auf dem Zwischendeck, wo eie 
uns untergobracht hatten, war's so voll wie in einem 
Rattonpest. Und heiß und kalt, wie rnan'a braucht. 
Die Fahrt hat drei Wochen gedauert, weil ein Sturm 
war, und das Schiff hat gebockt, daß es bei allen unter 
sich ging und oben raus kam... Und so ne Mssalon 
Mcnichen — Weiber und Kinder, Greise und Kran­
ke... alle In einem Stall..."

Das Abendbrot war fertig, und Kathrin und Han­
willem nötigten ihren lieben Gast su Tisch. Große 
Bratfischstücke schwammen In der Pfanne Im Fett 
wie In einem richtigen Bad. Pellkartoffeln, rund und 
dick, lagen In der großen Schüssel wie Spanferkel, 
und am oberen Tischende, wo der Hausvater saß. 
lag ein hoher Brotlaib, braun und knusprig, mit ei­
ner weißen unteren Kruste, echtes gebeuteltes Rog­
genbrot!

Ala die Kinder ihre Plätze eingenommen hatten, 
begann die Mahlzeit. Die Jungen, besonders der 
pausbäckige Felix, der immer neben seinem Vater 
saß, hieben mit scharfen Zähnen ein, daß cs eine 
wahre Lust war, ihnen zuzusehen. Kathrin stand 
dabei, weidete sich an der Eßlust Ihrer Kinder und 
freute eich, daß es Ihr auch einmal gegönnt war, ei­
nen solchen Gast mit einem derart vorzüglichen Es­
sen zu bewirten. Von dem Russen, dem Wassile 
Bobrow, wurde Im Dorf viel Gutes erzählt, er sei 
nicht nur ein findiger und kundiger Schlosser und 
Blechschmlod. sondern auch ein gescheiter Mann, 
der keinem die Antwort schuldig blieb und einem 
jeden mit Rat und Tat beistand. Und nun war er 
auch bei Ihnen, der Kathrin und dem Hanwillem, ein- 
gekehrt und saß sogar mit Ihnen an einem Tlschl

„Also hat's euch in Brasilien nicht gefallen. Wil­
helm Petrowitsch?" fragte Wassili.

Dor Hanwillem schaute seine Ehehälfte be­
obachtend an, welchen Eindruck auf sie die An­
rede gemacht haben könnte, legte den hölzernen 
Löffel (die elnilge Gabel im Haus hatte Kathrin dem 
Gast gegeben) zur Seite, stellte keine Veränderung Im 
Gesicht seiner Frau fest, well sie wahrscheinlich 
das „Wilhelm Petrowitsch" nicht zu schätzen wußte, 
zog einer Kartoffel die Haut über die Ohren, zer­
brach sie in drei Teile, legte sie in eine Reihe, streu­
te Bals darauf und ließ sie ein paar Augenblicke ge­
mütlich dampfen.
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WIR sind bei Friedrich Vogel 
Im Dorf Dshnngis-Kuduk. Er 

ist schon mehrere Jahre im Ruhe­
stand. bezieht eine hoho Rente 
und geht doch wie Je seinen Weg 
in den Dorfklub, in die örtliche 
Schule, wo er In Musik unterrich­
tet. Im Haus Ist cs still, die Kin­
der sind alle ausgeflogen. Valen­
tin, der Alteste, ist Leiter einer 
Sportschule. Die älteste Tochter 
Ruth Schwab Ist Zahnärztin in 
Zelinograd, die zweite Tochter. 
Elisabeth wirkt mit ihrem Mann In 
einem Projektierungsbüro. Lydin, 
die Jüngste, studiert Französisch 
an der Zellnograder Pädagogi­
schen Hochschule. ..Allo haben ih­
ren Platz Im Leben gefunden", 
sagt Friedrich. „Sie sind zufrie­
den und es geht ihnen gut. Bei 
Valentin In Roshdestwenkn glbt's 
noch Wohnungsschwierigkeiten. 
Dafür steht unsere Wohnung hier 
leer. Drei große Zimmer, Küche, 
Vorraum — und zwei alte Men­
schen. Soll er hier einziehen. Er 
könnte auch hier ganz gut in der 
Schule als Sportlehrer arbeiten, 
seine Trau fände Arbeit."

„Laß ihn nur gehen", tritt seine 
Frau ins Gespräch. „Er hat doch 
seinen Narren an der Sportschule 
gefressen und es klappt bei Ihm 
auch alles so gut."

„Gewiß gcht's bei ihm, und al­
les wird sich machen", spricht 
wieder der Vater. „Wie leicht es 
heute die Kinder zu etwas brin­
gen. So etwas was für uns Bauern­
kinder früher unmöglich."

„Du machst dir auch heute das 
Leben sauer“, nimmt die Frau ein 
anderes Thema auf. „Könntest 
längst ruhen und doch bist du 
selten zu Hause."

„Hör auf, Mutter, auch noch vor 
fremden Menschen darüber zu re­
den. Weißt doch, warum ich's tu." 
Dio Musik verjüngt den Menschen. 
Ich kann ohne sie nicht leben."

Friedrich Vogel erblickte 1909 
in einer Familie das Licht der 
Welt, wo man für Musik schwärm­
te. Karl, sein Vater, erzählte, wie 
er sich als Kind dadurch der Mu­
sik dienlich machte, daß er in 
der Kirche den Blasebalg der Or­
gel trat. Das war eine Vorrich­
tung mit zwei Trethebeln, mit 
Hilfe deren der Orgel Luft zuge­
blasen wurde. Wurde die Orgel ge­
spielt, mußten einige Jungen ab­
wechselnd „Luft treten". Der klei­

„Freundschaft“, komm wieder!
Nach langem sehnsuchtsvollem Warten hatten wir das Glück. Im Ray- 

n Sercnda und selbst in Screnda. die Darbietungen des Estradenensem- 
les „Freundschaft", anzusehen. Die Auftritte von Herbert Leicht und 
Uly Schrimpf geflelen allen sehr. Die Zuschauer lachten heizlich. Mit 
Genugtuung begrüßten wir Maria Penner mit Ihren Volksliedern, die sie 
lit angenehmer Stimme sang, angenehm klang die Stimme von Viktor 
indt, immer wieder baten die Zuschauer die Tänzer Lore Friesen und 
rwin Penner durch stürmischen Applaus um Zugaben. Wohlgelungen 
ind die Darbietungen der Musikanten. Besonders gefiel Juri Bisjur mit 
einem virtuosen Xylophonspiel. Im Ensemble harmoniert alles und ruft 
el den Zuschauern eine feierliche Stimmung hervor: die angenehmen

Stimmen, Klänge der Musikinstrumente, die Kleidung der Künstler.
Obzwar viele Menschen anwesend waren, möchte ich doch behaupten, 

daß das Klubgebäude vollgepfropft gewesen wäre, wenn man den Auf­
tritt des Ensembles besser bekanntgegeben hätte.

Der Vorsitzende des Gewerkschaftskomitees des Sowchos „Serendin- 
ski" Genosse Gridnew sagte: „Alles war sehr schön, noch viel besser 
wäre es gewesen, wenn man die Darbietungen in kurzen Worten 
vorher in russischer Sprache erklärt hätte. Kommt bald wieder, wir 
wollen Euch recht herzlich empfangen".

Erich DAMER
Gebiet Koktschetaw
UNSER BILD: Der Xylophonist Juri Bisjur

- Foto: D. Neuwirt

Jubiläum 
eines Volkstheaters

Das Aktjubinsker Volkstheater 
des Kulturhauses der Eisenbahner 
hat sein löjähriges Jubiläum be­
gangen. In dieser Zeit wurden über 
500 Schauspiele gegeben. Das Kol. 
lektiv ist bereits dreimal mit dem 
Titel „Preisträger des Republik­
wettbewerbs" ausgezeichnet wor­
den, und dem Leiter des Volks­
theaters A I. Goldstein hat man 
den Ehrentitel „Verdienter Kultur- 
arbeiter der Kasachischen SSR" 
verliehen.

Zur schöpferischen Jubllâums- 
rechenschalt brachten die Laien­

ne Karl schlich sich gerne auf die 
andere Seite, wo der Schulmeister 
spielte und sah Ihm mit offenem 
Mund zu. Im Dorf gab es einige 
Harmonien. Karl wollte so gerne 
eins haben. Dann könnte er 
spielen, so viel er wollte. Er bat 
darum, weinte, inngertc ab und 
ging schließlich nicht mehr in die 
Kirche, die Orgel treten. Er wußte, 
Mutter war stolz, daß er dort be­
hilflich war.

Musik 
verjüngt 
den Menschen

Er hatte Glück. Es gab eine gu­
te Ernte, und bei Vogels stand ein 
Flsharmonlum in der guten Stu­
be. Bald spielte Karl alles, was 
ihm nur einfiel. Einmal gab's 
Krach mit der Mutter. Er hatte die 
Melodie „Mein Mann ist gefahren 
ins Heu" gespielt.

Vater beruhigte abends die Mut­
ter: „Das Fisharmonium da Ist 
doch keine Kirchenorgel. Gehst du 
abends bei Rothärmels. Bauers 
oder beim reichen Bäcker vorbei, 
kannst du die lustigsten Melodien 
hören, die dort gespielt werden."

Bald wnr Karl das Harmonium 
zu klein, und ein gewagter Wunsch 
bemächtigte sich seiner — er 
wollte die Kirchenorgel spielen. 
Er wagte es, mit Vater darüber zu 
sprechen.

„Junge, was du da ausgcheckt 
hast", sagte Vater. „Du weißt 
doch, wer die Orgel spielt? Der 
Schulmeister. Der Schulmeister 
lehrt die Kinder und liest auch die 
Predigt, wenn der Pastor mal 
nicht da ist. Dazu gehört Bildung. 
Wer sind die Schulmeister? Weißt 
du nicht? Ich kann's dir sagen. 
Der Sohn eines Schulmeisters oder 
eines reichen Bauern, , der das 
Geld zum Lernen hat.".

Das Gesicht des Jungen wurde 

künstler Auszüge aus verschiede­
nen Aufführungen auf die Bretter. 
Die besten Künstler wurden mit 
Ehrenurkunden und Geschenken 
bedacht. Unter den Ausgezeichne­
ten waren der Lehrer A. Eberhard 
und dessen Tochter Tatjana Eber­
hard, die Veteranen des Theaters 
A. P. Korenitschcnko, M. A. Sira- 
setdinow, M. I. Krisuzkaja u. a.

Die Laienkünstler wurden reich, 
lieh mit Blumen beschenkt.

I. GONTSCHAROW 
Aktjublnsk

Immer ernster, und schließlich 
stieß er weinend hervor: „Ich will 
aber die große Orgel spielen."

„Und wer soll ackern und säen, 
mähen und dreschen?" fragte der 
Vnter. „Bnuernklndor gehören 
hinter den Pflug. Wer soll denn 
das Getreide nnbauon, das Volk 
ernähren. Das ist doch wichtiger, 
als Orgelspielen."

Karl kuschte, als Vater und
Mutter vor dem Schlafengehen 

nochmals darüber sprachen.
„Meinst wohl, aus Karl geb's ei­

nen schlechten Schulmeister?“ 
hörte er Mutters Stimme. „Wenns 
Geld da wär, Ich schickte ihn In 
die Schule."

„Ja, wenn der Wenn und der 
Hätt' nicht wären, geb's nur 
Edelleute auf der Welt“, schloß 
der Vater das Gespräch ab.

Karl wurde ein Bauer. Dann 
heiratete er und bald gab's Söhne. 
Die Jahre zogen ungestüm durch 
das Steppenland.

Eines Tages erinnerten sich die 
Kirchenvorsteher an Karl Vogel. 
Die Revolution hatte nicht nur 
den Reichen die Macht genommen, 
sondern auch die Allmacht der 
Kirche erschüttert. Dio Schule war 
von der Kirche getrennt. Etliche 
Schulmeister machten Karriere, 
denn manche Herren Pastoren 
hatten das Weite gesucht. Es gab 
jetzt auch Schulmeister, die die 
Orgel nicht spielen konnten. So 
einer war nach Orlowskoje, dem 
Heimatdorf der Vogels, gekom­
men. Was ist aber der Gottesdienst 
ohne Orgelspiel, sagte man sich. 
Jetzt, da er sein Hoffen längst 
aufgegeben hatte, saß Karl an der 
Kirchenorgel. Er spielte gut, hat­
te er doch alle Kirchenlieder zu

Im Ausstellungssaal des Ust-Kamenogorsker Kulturpalastes der 
Hüttenarbeiter wurde die Wanderausstellung „Sowjetische darstellende 
Kunst" eröffnet, die von der Leitung der Kunstausstellung des Ministe­
riums für Kultur der Kasachischen SSR und der T.-Schewtschenko- 
Kunstgallerie organisiert wurde.

Die Ausstellung besteht aus zwei Abteilungen — der Malkunst und 
der Graphik. Hier sind die Werke solcher bekannter Sowjetkünstlcr 
wie K. F. Juon, S. A. Tschuikow, M. P. Kontschalowski, M. S. Sarjan. 
W. A. Faworski, S. A. Krakauskas vertreten.

Die Besucher machen sich mit den Gemälden „In der Dorfbiblio­
thek" von T. Achmarow, „Die Dichterin des XVIII. Jahrhunderts Nadi- 
ri“ von I. W. Schewandronowa und anderen Gemälden aus dem Fonds 
der Republik-Kunstgallerio bekannt.

UNSER BILD: Im Expositionssaal
Foto: W. Pawlunin

Lieber Leser! Noch ist es nicht zu 

spät, Deine Zeitung 

„FREUNDSCHAFT“ 
für das Jahr 1975 zu bestellen.
Beeile Dich bitte.

Bestellungen werden von allen Post- und Sojuspetschat- 
Stellen der Sowjetunion unbeschränkt entgegengenommen 
(Index im Unionskatalog Nr. 65414).

Bezugspreis für das Jahr —5,28 Rubel, 
für 6 Monate —2,64 Rubel.

FERNSEHEN 
fÜR UNSERE 2EUN0GR1DER 

UNO KOKTSCHETAWER 
LESER

12.20 — ZF. Nachrichten. 12.35 — 
„So oder nicht so!" 13.00 — Sen­
dung für die Elfern. 13.30 — Ausstel­
lung der Werk© der Mitglieder der 
Akademie der Künste der UdSSR.
14.00 — Musikprogramm „Die Mor­
genpost". 14.30 — „Die Poesie".
15.00 — Neues aus dem Musikleben.
15.45 — Deine Gesundheit. 16.15 — 
Konzert. Sendung aus Leningrad.
17.00 — Kurzspielfilme. 17.45 — 
Offensichtlich — unwahrscheinlich.
18.45 — Zeichenfilme. 19.15 — Po­
litischer Kommentator J. A. Shukow 
beantwortet Fragen der Fernseh­
freunde. 20.00 — UdSSR-Meister­
schaft in Hockey. „Krylja Sowjetow" 
(Moskau) — ZSKA. In der Pause — 
Nachrichten. 22.15 — „BAM: Men­
schen, Taten, Probleme". 22.45 — 
„Lied-74". 23.20 — Halber Ernst.
24.00 — „Zeit". 00.30 — Den Lieb­
habern der Operette. 01.30 — Wett­
kämpfe in Kunstgymnastik um den 
Intervisionspokal. Sendung aus So­
fia.

Sonntag, 24. November
12.20 — ZF. Nachrichten. 12.30 — 
„Der Wecker". 13.00 — „Ich diene 
der Sowjetunion!" 14.00 — Antwor­
ten auf die Fragen der 1. Runde der 

Vikforine für Schüler „Salut, Siegt"

Hause auf dem Harmonium als 
Kind gespielt. Er nahm keine Be­
zahlung. „Hast recht Karl 
Iwantsch", sagte ein schlauer Kir­
chenvorsteher. „Du verdienst dir 
damit einen weichen Stuhl im 
Himmel."

Der kleine Friedrich war auch 
auf die Musik versessen. Seine 
Leidenschaft war die Blasmusik. 
Er 'spielte früh eine Klarinette, 
Dieses Instrument bestimmte auch 
seinen weiteren Lebensweg. Er 
spielte vor im Blasorchester des 
Dorfes.

Die Bauern hatten sich verei­
nigt, der Kolchos war erstarkt 
und konnte sich einen Kapellmei­
ster leisten. Es war Friedrich Vo­
gel.

1939 übersiedelte Friedrich In 
ein anderes Dorf und von dieser 
Zeit an hieß er schon nicht mehr 
wie im Heimatdorf dr Fritz Vo­
gels, sondern Fjodr Karltsch.

In den Kriegsjahren baute er 
ein Werk im Uralmlt auf und 
musizierte auch dort, sobald sich 
Gelegenheit bot. 1957 siedelte er 
mit der Familie aufs Neuland um. 
In Roshdestwenka schuf und lei­
tete er mehrere Jahre das Blasor­
chester. Dann kam er nach Roma­
nowka. nach Shurawljowka und 
die letzten 11 Jahre lebt und wirkt 
er im Zentralgehöft des Sowchos 
„Krasnojarsk!", Rayon Zelinograd, 
— und ist ein angesehener Mann 
im Dorf.

Für ihn hat die Musik wirklich 
eine magische Kraft, und er wird 
so richtig jung, wenn er mit den 
Schülern, den Teilnehmern des 
Instrumentalensembles übt. Und 
wie seine Augen leuchteten, als 
das Ensemble am Erntefest auf­
trat.

Auch Im Dorfklub kommt man 
nicht aus ohne Fjodor Karlowitsch. 
Er liebt es, sich mit den jungen 
talentierten Musikfreunden zu 
beschäftigen. „Reinhold Fink", 
sagt er, „hat ein feines Gehör und 
Talent, auch Liebe für die Mu­
sik und ist hartnäckig im Lernen. 
Aus ihm wird mal etwas. Er spielt 
gut im Blasorchester und auch 
das Akkordeon."

Orlo BOHN

Gebiet Zelinograd

15.00 — „Musikkiosk". 15.30 — Sen­
dung für Landwirte. 16.30 — Ver­
filmte Lileraturwerke. Spielfilm „Das 
Schneewittchen". 18.00 — Internatio­
nales Panorama. 18.30 — Konzert.
19.15 — Zeichenfilm. 19.45 — Der 
Buchladen. 20.30 — Konzert klassi­
scher Musik. 21.00 — Nachrichten.
21.15 — Unter dem Banner des So­
zialismus. 21.40 — Klub der Film­
reisen. 22.40 — „Durch die Revolu­
tion geboren". Premieso des mehr­
teiligen Fernsehspiellilms. 3. Teil. 
24.00 — „Zeit". 00.30 Sportpro­
gramm.

Montag, 25. November

12.20 — ZF. Nachrichten. 1230 — 
Programm der Dokumentarfilme.
13.00 — Informationsausgabe. Kon­
zert. 1830 — Zelinograd. Sondepro­
gramm. 1835 — Internationale Rund­
schau (kas.). 18.50 — „Auf Neuland­
bahnen". Informationsausgabe (kas.).
17.10 — Konzertsaal TV. 19.35 — 
„Sternchen". Filmalmanach. 20.10 — 
„Auf Neulandbahnen". Informations­
ausgabe (russ.). 20.25 — Bekannt­
machungen. 20.30 — „Poesie", „Die 
Steppe schenkt dem Dichter Schaf­
fenskraft". 21.00 — Nachrichten.
21.15 — Sendung, gewidmet dem 
50. Jahrestag des III. Parteitags der 
Mongolischen Revolutionären Volks­
partei und der Proklamierung der 
Mongolischen Volksrepublik. 23.00 
— Schöpferischer Abend des Dich­
ters J. Jawtuschenko. 24.00—„Zeit". 
Informationsausgabe zum SO. Jahres­
tag des III. Parteitags der Mongoli­
schen Revolutionären Volkspartei 
und der Proklamierung der Mongo­
lischen Volksrepublik. Nach Ab­
schluß — Fortsetzung des schöpferi-

Unser
Freund—
die Mongolei

„UdSSR — Mongolei" so heißt die 
illustrierte Buchausstellung, die in 
der Gewerkschaftsbibliothek des Ak­
tjubinsker Kulturhauses der Chemi­
ker organisiert wurde.

Die Ausstellung „UdSSR — Mon­
golei" ist dem 50. Jahrestag des III. 
Parteitags der Mongolischen Revolu­
tionären Volkspartai und der Grün­
dung der Mongolischen Volksre­
publik, dem Besuch der sowjeti­
schen Partei- und Regierungsdelega- 
fion mit dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU L. I. Breshnew an der 
Spitze in der Mongolei gewidmet.

in den Auslagen werden weitge­
hend die Reden L. I. Breshnews pro­
pagiert, Materialien und Dokumente, 
die über die Freundschaft und den 
Klassenbund des sowjetischen Volkes 
mit dem mongolischen erzählen, dar­
über, wie mit Hilfe der Sowjetunion 
in der Mongolei die jahrhunderte­
lange Rückständigkeit überwunden, 
eine neue Ökonomik, Wissenschaft 
und Kultur geschaffen wurden.

Bilder und Artikel aus Zeitschrif­
ten sprechen überzeugend von je­
nen großen Veränderungen, die sich 
in 50 Jahren in der Mongolei vollzo­
gen haben, darüber, wie man sich in 
der Mongolei in der Atmosphäre ei­
nes großen politischen Aufschwungs 
und Arbeifsenfhusiasmus auf den 
Empfang der Partei- und Regierungs­
delegation mit L. I. Breshnew an der 
Spitze vorbereitete.

Die Ausstellung „UdSSR—Mongo­
lei" gibt uns mehr Aufschluß über 
unseren Freund und Nachbar — die 
Mongolei.

I. TÖPFER 
Aktjublnsk

Im Klub „Kolos“ der Versuchs­
station der Stadt Uraisk fand ein 
Abend statt, der dem IßO. Ge­
burtstag M. J. Lermontows gewid­
met war. Im Saal waren Tierzüch­
ter, Feldarbeiter, Mechanisatoren 
und Schüler zugegen. Die Lehre­
rin für russische Literatur Nata- 
lia Mefodijewna Jaksarowa 
sprach über das Leben und Schaf­
fen des großen Dichters. Die Schü­
ler der 7.—9. Klassen rezitierten

Die Uhr ist 200 alt
G. Schwind!, Veteran aus dem 

Kolchos „Krasnaja Sarja" im Gebiet 
Zelinograd, bewahrt in seinem 
Haus eine große Wanduhr mit guß­

sehen Abends des Dichters J. Jew­
tuschenko.

Dienstag, 26. November
10.00 — Zelinograd. Bildschirm für 
Kinder. „Dshudshalarim". Konzert­
film. 10.25 — „Hinter den Wolken 
strahlt der Himmel”. Spielfilm. 12.00 
— „Das ist keine leichte Arbeit". 
Dokumentarfilm. 12.20 — ZF. Nach- 
rchten. 12.30 — „Schaffen der Ju­
gend". 12.55 — Klub dar Filmrei­
sen. 18.30 — Zelinograd. Sendepro­
gramm. 18-35 — „Auf Neulandbah­
nen". Informationsausgabe (kas.). 
18.45 — Zeichenfilm. 19,00 — „Al­
tersgenossen". Sendung der Kinder­
redaktion. 19.30 — „Der alte Wal­
zer". Femsehspiellilm. 20.00 — 
„Fernsehklub der Bücherfreunde". 
6. Sendung. 2030 — „Ich diene der 
Sowjetunion!" Filmreportage des 
Zelinograder Fernsehstudios. 20.40 
— „Auf Neulandbahnen". Informa­
tionsausgabe (russ.). 21.00 — ZF. 
Nachrichten. 21.15 — „Rätsel und 
Auflösungen". 21.30 — Konzert.
21.50 — „Ökonomik, Politik und 
Mensch". 22.40 — Filmkom ö d i e 
„Glückliche Fahrt". 24.00 — Infor­
mationsprogramm zum 50. Jahres­
tag des III. Parteitags der Mongoli­
schen Revolutionären Volkspartei 
und der Proklamierung der Mongo­
lischen Volksrepublik. Nach Ab­
schluß — Konzert.

Mittwoch, 27. November
12.20 — ZF. Nachrichten. 12.30 — 
Zeichenfilme. 13.00 — „Kinder tan­
zen". 13.30 — Informatlons p r o- 
gramm. 18.30 — Zelinograd. Sendo- 
programm. 18.35 — „Koktschotawor 
Woche". 18.50 — „Auf Neulandbah­
nen", Informationsausgabe (kas.). 
19.05 — „Shas Kairat". Sendung in

„Galoppierende 
Inflation“
An diesem argen Obel leiden heute 
die Länder, wo das Kapital regiert; 
die Folgen tragen meist die kleinen Leute — 
Ihr Säckel ständig an Gewicht verliert.

Inflation! Das heißt: die Preise steigen 
für alle Waren plötzlich sprunghaft an, 
und immer toller wird der Krisenreigen, 
der so verdächtig langsam erst begann.

Zugrunde gehen Firmen, Existenzen, 
verschlungen von der Großen Beutegier; 
da schützen weder Preis- noch Länâergrenzen, 
kein noch so schlaues Rettungselixier.

Wenn auch Minister noch so oft beraten.
Experten sich zerbrechen ihren Kopf — 
wer in den Kriesenstrudel reingeraten. 
darf nicht mehr schöpfen aus dem großen Topf

der Reingewinne und der Höchstprofite, 
aus dem die Großen fressen stets sich satt, 
die Herren aus der Monopolelite — 
ihr Säckel ist beständig pral! und glatt!

An Schwindsucht hat die Menschheit stets gelitten, 
dies Übel „galoppierte" früher schon...
Ein andres Übel ist jetzt heiß umstritten:
Die „galoppierende Inflation".

Sie Ist mit bloßem Auge zu erkennen:
die Preise klettern, und die Währung wankt...
Des Übels Ursache ist leicht zu nennen; 
denn seine Fieberherde dort entbrennen, 
wo Kapitalbcsitz an Fettsucht kranktl

Rudi RIFF

Lermontow gewidmet
seine Gedichte. Auch Lieder wur­
den gesungen, die zu Lermontows 
Versen von verschiedenen Kompo­
nisten verfaßt worden waren. Be­
sonders regen Anteil am Abend 
nahmen die Schüler Lene Winter­
holler. Olga Machonina, Natalia 
Rüge, Walja Bondarenko und an­
dere.

eisernen Schlaggswichten und ei­
nem Zifferblatt aus Furnierholz auf. 
Diese Uhr hat ihm ssin Vater ge­

schenkt, der sie seinerseits vom

kasachischer Sprache. 19.45 — Do­
kumentarfilm. 20.00 — „Auf Neu­
landbahnen". Informationsausgabe 
(russ.). 20.15 — „Federsprungnetz". 
Dokumentarfilm. 20.25 — „Die Lehr­
meister und die Nachfolger". Son­
dersendung, gewidmet dem Tref­
fen der Lehrmeister des Rayons So­
wjetski. 21.00 — ZF. Nachrichten. 
21.15 — „Sonnenkörnchen". Zei­
chenfilm. 21.25 — „Auf den Baustel­
len des Planjahrfünffs". 22.10 — 
„Ihre Meinung". 23.10 — „Unsere 
Nachbarn". 24.00 — „Zeit". Infor­
mationsprogramm zum 50. Jahrestag 
des III. Parteitags der Mongolischen 
Revolutionären Volkspartei und der 
Proklamierung der Mongolischen 
Volksrepublik. Nach Abschluß-Kon­
zert der Meister der Künste.

Donnerstag, 28. November
10.00 — Zelinograd. Bildschirm für 
Kinder. Zeichenfilm. 10.15 — „Ge­
nosse General". Spielfilm in kasachi­
scher Sprache. 11.25 — Konzerffilm, 
„Ich singe die Heimat". 12.20 — 
ZF. Nachrichten. 1230 — Volks­
schaffen aus aller Welt. 13.00 — 
„Unsere Nachbarn". 18.00 — Zeli­
nograd. Sendeprogramm. 18.05 — 
„Pioniere auf dem Marsch". 19.00 — 
„Auf Neulandbahnen’'. Informations­
ausgabe in kasachischer Sprache. 
19.10 — „Das Rollfeld". Fernsehfilm. 
t9.3S — „Das Haus, in dorn wir 
wohnen". 20.20 — „In den Farmen 
des Ischimgebiets" (russ.). 20.30 — 
„Auf Neulandbahnen''. Informations­
ausgabe ' (russ.). 20.4$ — Reklame. 
Bekanntmachungen. 21.00 — ZF. 
Nachrichten. 21.15 — „Lustige Tö­
ne". 2130 — „Leninsche Universi­
tät der Millionen". 22.00 — Monolo­
ge aus A. 5. Puschkins Tragödien 
trägt der Volkskünstler der UdSSR

Dia Landwirte waren mit dem I 
Abend sehr zufrieden und spra- 4 
chen den Wunsch aus. daß man 
solche Abende öfter organisiere.

Klara RÜGE

Uraisk

Großvater erhalten hat. Großvater 
hat diese Uhr von seinen El­
tern geerbt, die im Wolgaland den 
Acker bestellten.

Diese alte Uhr, eine Familienreli- 
que der Schwindts, ist über 200 
Jahre alt.

M. DOBRENKO

B. Babotschkin vor. 22.35 — Sen­
dung zum 50. Jahrestag der Tadshi­
kischen SSR und der Gründung der 
Kommunistischen Partei Tadshiki- 
stans. 24.00 — „Zeit". 00.30 — Im 
Konzertsaal singt die Volkskünstle­
rn der UdSSR M. Bieschu. 01.30 — 
„Meister des Eiskunstlaufs".

Freitag, 29. November
10.00 — Zelinograd. „Sternchen". 
Filmalmanach für Schüler. 10.35 — 
„Erkenne dich selbst". Spielfilm. 
12.00—„Das Lied—mein Schicksal". 
Konzertlilm. 12.20 — ZF. Nachrich­
ten. 12.30 — „Lustige Starte". 13.15 
— Zum Nationalfest Jugoslawiens'. 
Programm der Dokumentarfilme, 
18.30 — Zelinograd. Sendepro­
gramm. 1835 — „Auf Neulandoah- 
nen". Informationsausgabe (kas.). 
18.55 — „Literatur und Leben". Sen­
dung in kasachischer Sprache. 19.30 
— Bekanntmachungen. 19.35 — Kon­
zertsaal TV. 20.00 — „Guten Tag, 
Kinder". Filmreportage des Zelino­
grader Fernsehstudios. 20.30 — „Auf 
Neulandbahnen". Informationsaus­
gabe (russ.). 21.00 — ZF. Nachrich­
ten. 21.15 — „Fedoras Leid". Zei­
chenfilm. 21.25 — Feldpost der 
Sendungsredaktion „Heldentat". 

21.55 — Konzert. 2230 — UdSSR- 
Meisterschaft in Hockey. ZSKA — 
„Dynamo" (M.). 00,45 — „Zeit". 
Informationsprogramm. 01.15—Estra­
denprogramm.

Sendungen über den 10. Kanal: 
am Montag — ab 18,55, am Diens­
tag — ab 18.50, am Mittwoch — ab 
18.55, am Donnerstag — ab 19.00, 
am Freitag — ab 19.05.
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